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Der neue polnische Staatspräsiöent . ,

Der Kandidat der Linken gewählt .
w a r s ch a u, 20 . Dezember . ( Eigener Drahtberichi . ) Die

Ziationalversammlung ivählke im ersten Mahlgang mit 298

Stimmen der Linken , Sozialiften und Zstinderheilen den Abg .
WojcziechowZki zum Staatspräsidenlen . Der Kandidat der

Rechten . Professor Zstorarvski , blieb mit 221 Stimmen in der

Minderheil . 1ö Siimmzektel waren ungültig . Wojcziechowjki
Hai die Wahl angenommen .

Sianislaus W o j c z i e ch o w s t i ist aus der polnischen
Sozialbemokratie hervorgegangen . Mit seiner Wahl hat die

Koalition der Linksparteien und der Bauernschaft , die Idee
der Demokratie und der modernen Entwicklung des Staats -

wefens , zum zweiten Mal einen glänzenden Sieg davon -

getragen .
Jene Mächte , welche die Tradition der Magnaten -

Herrschaft wieder beleben , für eine einzige Partei das

Recht des „ Uderuiu veto " mit Gewaltmitteln durchsetzen
wollten , hasten in den lebten Tagen einiges gelernt . Sie

haben begriffen , daß die 60 Prozent der Bevölkerung aus -

machende Bauernschaft vereinigt mit der Arbeiterschaft der In -

dustriezentren und unterstützt von den ein Drittel der Gesamt -

bevölkerung bildenden nationalen Minderheiten stark genug
ist , um diesem Vorhaben auf parlamentarischem Wege —

wenn es aber not täte , auch auf dem des aufgezwungenen

Bürgerkrieges — einen Damm zu fetzen . Die Reaktionäre

haben auch die Erfahrung gemacht , daß das Gros der Armee

nicht hinter den Nationaldemokraten und challer , soliden »

hinter Pilsudski und Sikorski steht . Wohl oder übel wird also
die nationalistische Rechte nunmehr einlenken müssen .
Sie wird die weitere Entwicklung Polens zu einem demokra -

tischen nwdernen Rechtsstaat nicht hindern können .

Der neue Staatspräsident Wojcziechowski ist eine scharf
umrissene Persönlichkeit . Die hagere , ausrechte Gestalt ist den

sozialistischen Emigrantenkreisen von London her bc -

kannt , wo der von der russischen Regierung verfolgte Organi -
sator der ländlichen Gehcimzirkel ein zehnjähriges Exil ver -

lebte . Ein arbeitsreickzes Leben liegt hinter ihm . Er widmete

es ernsten sozialpolitischen Studien und einer praktisch orga -

nisatorischcn Tätigkeit auf dem Gebiete der Genossen -
s ch a f t e n und der G c w e r k s ch a f t e n. In dieser Schule
hat er seine ausgedehnten admint ' trativen Kenntnisse er -

worden , die ihn benifen erscheinen ließen , 1919 das Amt des

Innenministers zu übernehmen . Wojcziechowski hat bereits

als Vorsitzender der staatlichen Sparsamkeits - Kom - !
Mission mit eisernem Besen in den polnischen Ministerien
ausgekehrt .

Ministerpräsident Sikorski , den er zweifellos in seiner

Stellung belassen wird , schlägt mit seinem ebe . » erlassenen

Rundschreiben an die polnischen Wojwoden einen bis jetzt in

Polen noch nicht gehörten Ton an . Er verlangt mit nnli -

türischer Strenge absolute Disziplin und unbedingte Wahrung
des Staatsinteresses und fordert alle Beamten , die sich einem

solchen Regime innerlich nicht gewachsen fühlen , auf , unver -

züglich zu demissionieren .

Tie Offiziere » nieder freigelassen .

Warschau . 20 . Dezember . ( DA. ) Die Nachrichten über die Der -

Haftung hoher Offiziere erweisen sich insofern als übertrieben /
als es sich mehr um Verhöre von einigen Offizieren gehandelt hat ,
die sich politisch exponiert hatten , die aber freigelassen worden sind . !

Dagegen sind mehrere höhere Beamte durch die Regierung ihres �
Postens enthoben worden , so der Direktor der Sicherheitssettion im .

Ministerium des Innern Urbanowicz , ferner der Regierungskom - >

misiar für Warschau Borzecki . Die Säuberungsaktion in den Be -

Hörden nimmt ihren Fortgang . Die Verhaftungen werden jedoch

vorläufig geheimgehalten , da man glaubt , einer Organisation

aus die Spur gekommen zu sein . Es steht fest , daß die Ermordung
des Präsidenten aus politischen Gründen erfolgt ist . Der

Mörder hat dem Komitee angehört , das die Ausstellung ver -

anstaltet hat , und auf seine Veranlasiung ist die Einladung des

Präsidenten zur Eröffnungsfeier der Ausstellung erfolgt .
Der - natio - noldemokratische Verein „ Rozwoj " ist aufgelöst und

eine Anzahl Vorstandsmitglieder sind verhaftet worden .

Warschau . 20 . Dezember . ( Mtb . ) Das Militär rückt energisch
von Haller ab . . Jurjer Poranny " veröffentlicht einen Offenen
Brief früherer Legionäre an Haller , in dem diese nachweisen , daß
Haller immer doppeltes Spiel gespielt habe . Er habe

seine Kuriere zu Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl geschickt und gleich -

zeitig um die Fürsorge eines polnischen Generals gebeten . Auch in

der Ukraine habe er nach zwei Seiten gehandelt . Von verbreche -

rischen Volksgcnoflen sei er als der einzige Retter Warschaus hin -

gestellt worden . Jetzt habe er aber die Ehre Polens zer °

rissen . Auch die Hauptleitung des Verbandes polnischer Legionäre

erläßt einen Aufruf zum Schutze des Vaterlandes gegen Hallcr .

Die Ablehnung üer Anleihe .
Rem Park . 20 . Dezember . ( Reuier . ) Herr Lamonl von

der Worgan - Giscllschast erklärte bei einem Festmahl , die Zeilungs »

dcrichie riefen den Eindruck hervor , als ob das Ersu6 ) en des beul »

scheu Dolschafters um ein Darlehen algewiesen sei . Er bemerkte

dazu : . Wir sagten dem Dolschasler , eine Anleihe sei unmöglich , weil

gegenwärlig das amerikanische Publikum nicht daran denken würde ,

Schahanwcisunzen zu kaufen " , und scrncr : . Wir könnten dem in »

vcsllercnden Publikum Zeichnungen aus eine solche Anleihe äugen »

blicklich nicht empfehlen " .

London , 20 . Dezember . ( WTD. ) „ Times " berichtet aus Wa -

( hitigton , von hoher amerikanischer Seite werde folgende Darstellung

dn Haltung Amerikas gegenüber der europäischen Wirtschaftslage

gegeben : 1. Es würde vollkommen müßig sein , von einer inter -

nationalen Anleihe , die Deutschland zuguie kommen würde und an

der omcrikanjlche Kavitalgeber beteiligt sein könnten , zu sprechen .

bevor die R e p a r a t i on s f r a g e endgültig geregelr

fei - 2 Die amerikanische Regierung sei nicht der Ansicht , daß die

Frag »' de - Schulden der alliierten Staaten in Amerika als «in Teil

des Reparationsproblems angesehen werden sollte : Z. Die Ver -

einigten Staaten wünschten nicht und nähmen auch keineswegs an .

daß es irgendwo gewünscht werde , daß die Summ « , die Deutschland

»ahlen soll , in einer Höh - ststg -sttzt werde , die zu dem Argwohn

Anlaß gäbe , daß Deutschland gestattet werden soll «, sich seinen ge -

rechten V- rpstichlungen zu entziehen .

. . . . .

Nach dem Korrespondenten kann und w,ll die amerikanische

Regierung Rat erteilen und ihren Einfluß zur Geltung bringen .
aber unter keinen Umständen werde sie irgendeine Aktion erzreifen ,

die die Uebernohm « irgendeiner Verantwortung in oder für

Europa bedeut - n würde

Jlcte P- rk . 20 . Dezember . ( WTB. - Funkspruch . ) Wie das

„ Journal of Commerce " aus Washington meldet , wurde die

Erörter ng der Mittel für eine Ordnung der La�e Eurcpas und für

eine Hille on Deutschland in den amtlichen Kreisen bis zum Ein »

treffen der Antwort der französischen Regierung auf die von

der Regierung der Vereinigten Staaten offiziös ausgestreck -
ten Fühler zurückgestellt .

Clcmcuccaus Streikangst .
Paris . 20 . Dezember . ( WTB . ) Clemenceau hat bei seiner An -

fcmst in Le Haore den Journalisten erklärt , er fürchte das

Auhrgebiet wegen der Streiks .

Einigung in Lausanne .
AuSschaltuni » Rußlands .

Lausanne , 20 . Dezember . ( WTB . ) Die heutige Sitzung über

die Meerengenfrage , die nach Curzons gestrigen Worten unbedingt
die letzte sein sollte , nahm einen Verlauf , über desien Bedeutung
und Folgen bis jetzt noch kein « voll « Klarheit in den Kreisen der

Konferenzen besteht .
Als Erster erklärte Jsmet Pascha , daß die Türkei mit den

großen Linien des alliierten Projektes einverstanden sei , aber

n. a. das Recht auf ein « türkische Garnison auf Eallipoli , deren

Stärke die Alliierten selbst festsetzen mögen , die Abschaffung der

Stationsschiffe , die obligatorische Anmeldepflicht der Kriegsschiffe
und die Einschränkung der Befugnisse der Meerengenkommission auf ,
Kontrolle der Schiffahrt fordern müsse ; Griechenland solle keinen i

Vertreter in der Meerengenkommission haben . Allgemeine politische !

Garantien für die Sicherheit Konstantinopels seien nötig anstatt der

in dem alliierten Projekt vorgesehenen Völkerbnndgorantie :
Lemnos und Samothrake müßten autonom werden .

Lord C u r z o n entgegnete mit Genugtuung darüber , daß die

Türken die allgemeinen Linien des alliierten Projektes angenommen
1

haben ; ihre Einwände berührten nur ihre Anwendung . Für Gal - �
lipoli hätten die Alliierten bereits eine Gendarmerie zugestanden , die

nur kein « Artillerie besitze . Hieraus könnten Schwierigkeiten nicht

mehr entstehen . Die Stationsschiffe spielten nun in der Seestadt

Konstantinopel ungefähr di « Rolle wie in einer anderen Hauptstadt
die Botschafterautamobile . Darüber werde man sich einigen , ebenso
über die Vollmachten der Kommission . �

Nachdem Bompard ( Frankreich ) an den guten Willen der

Türkei in der Frage der Stationsschiffe appelliert halle , begrüßten
mehrere Redner die forffchreitcr . de Verständigung .

Der amtlich « Bericht , den Lord Eurzon am Schlüsse der

Sitzung verlesen ließ , teilt kein Wort über den Inhalt der Rede mit
und macht auch nicht die geringste Andeutung darüber , ob diese
Sitzung nun wirklich die letzte war , und was weter erfolgen
wird . Aus den Erklärungen , die von den verschiedenen Dele -
gationen abgegeben wurden , geht jedoch hervor , daß tatsächlich keine
Sitzungen über die Meerengenfrage mehr stattfinden sollen und die
noch bestehenden Meinungsverschiedenheiten in privaten Verhand -
lungen zwischen den Alliierten und den Türken behoben werden
sollen . Das würde darauf hinauskommen , daß man die Russen end -
gültig aus den Meerengenverhandlungen ausschalten will . Die

russische Delegation hat heute nicht das Wort ergriffen . »

Die Novelle zum Landcssteuergesetz , die unter dem Namen

Finanzausgleichsgesetz dem Reichstag zugeleitet
worden ist , soll in erster Linie dazu dienen , der außerordcnt -
lichen finanziellen Notlage der Gemeinden wirksame
Hilfe zu bringen . Durch die unzureichende Beteiligung an
den großen Rechssteuern , die an die Stelle der früheren Mög -
lichkeit einer Erhebung von Zuschlägen zur Einkommensteuer
getreten ist , mußte bei der rasch fortschreitenden Geldentwer -

tung und der durch den Krieg geschwächten Finanzkraft aller

öffentlichen Körperschaften das Verhältnis zwischen Einnah -
wen und Ausgaben auch in hen Gemeinden ständig ungün -
stiger werden . Die Erfüllung der wichtigen Aufgaben der
Kommunen auf den Gebieten der Wohlfahrtspflege , des Woh -

nungswesens , der Volksbildung , der Ernährung , des Wege -
baues und der Straßenunterhaltung sowie der allgemeinen
Wirtschaftsförderung mußte angesichts der mangelnden Mög -
lichkeit , ausreichende Einnahmequellen zu erschließen , immer

stärker Not leiden . Es ist heute keine Frage mehr , daß wir
vor einem Zusammenbruch der Gemeindewirtschast
stehen , wenn nicht endlich großzügige Maßnahmen zu einer

finanziellen Sicherung der Gemeinden eingeleitet werden .
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Sanierung

der Gemeindcfinanzen nicht eher möglich ist , bevor nicht
auch der Haushalt des Reiches und der Länder geordnet
und die Mark stabilisiert ist . Der Glaube , man könne
die städtische Wirtschaft in Ordnung bringen , während im

Reichshanshalt zwischen Einnahmen und Ausgaben kein

Gleichgewicht erzielt und die Mark auf einen einigermaßen
festen Stand gebracht worden ist , ist selbstverständlich voll -

ständig abwegig . Die Städte sind deshalb an einer Stabil ! -

sierung der Mark und einer Sanierung der Reichsfinanzen
außerordentlich interessiert und sie handeln durchaus im wohl -
verstandenen eigenen Interesse , wenn sie durch rücksichtslose
Sparsamkeit auf allen Gebieten der Gemeindeverwal -

tung und durch möglichste Beschränkung der an das Reich zu
stellenden finanziellen Ansprüche der Sanierung des Reichs -
Haushaltes nach Kräften zu dienen bestrebt find . Es ist aller -

dings unmöglich , diese dringend notwendige Einsparung von

Verwaltungsarbeit durchzufübren , wenn nicht unsere gesamte
Gesetzgebung und die öffentliche Verwaltung wesentlich ver -

einfacht und durch eine Festigung des Markwertes die kaum

abzuschätzende Fülle unproduktiver Mehrarbeit , die durch die

ständigen Schwankungen des Geldwertes erforderlich wird ,
vermeidbar gemacht werden kann . Bis zu diesem Zeitpunkt
aber muß versucht werden , » venigstens eine Besserung
des gegenwärtigen unhaltbaren Zustandes berbeizuführcn
und im Rahmen der vorhandenen Kräfte den Gemeinden zu
helfen .

Die Gemeinden haben zurzeit an zwei Uebeln besonders

zu leiden . Erstens daran , daß die ibnen zugebilligten Beteili -

gungen an dem Aufkommen an Reichssteuern nicht aus -

reichend find , zweitens , daß sie ihnen viel zu spät zufließen ,
daß ihnen dadurch erhebliche Schwierigkeiten bei der Erfüllung
der finanziellen Berpflichtungen erwachsen und riesige Sum -

mcn als Zinsen für die zur Bestreitung der Ausgaben auf -
genommenen Zwischenkredite aufgewandt » Verden müssen .

In der Novelle zum LStG . ist vorgesehen , daß Länder
und Gemeinden in Zukunft nicht mehr mit zwei Dritteln ,

sondern mit drei Vierteln an dem Aufkommen an Einkom -
men - und Körperschaftssteuern beteiligt sein sollen . Das ist
gewiß ein Fortschritt , aber für die Gemeinden nur ein

problematischer , wenn man bedenkt , daß sie bis heute nicht

wissen , was ihnen aus der Zwetdrittelbcteiligung aus dem

Jahre 1920 endgültig zufließen wird , geschweige denn für
1921 bzw . 1922 . Bisher sind in Preußen als Abschlagszah -
lung für die Jahre 1920/21/22 insgesamt 735 Proz . des ört -

lichen Aufkommens des Jahres 1919 ange »viesen worden , d. h.
die Gemeinden haben in einer Zeit , in der ihre Ausgaben
mindestens etwa das Hundertfache derjenigen von 1919 ins -

gesamt betrogen haben , noch nicht einmal sieben -
undeihalb » nal soviel wie 1919 als Anteil an der Ein -
kommensteuer erhalten !

Daß unter diestn Umständen alle anderen Steuern , ins -
besondere die Realsteuern sowie die Gebühren unerträglich
heraufgesetzt werden mußten , ist selbstverständlich , und es ist
nur dem Raubbau , der an den »neisten Einrichtungen der
Gemeinden wäbrend dieser Jahre getrieben worden ist , zu
danken , wenn die Belastung nicht noch höber geschraubt mid
das zahlenmäßige Defizit nicht erheblich größer in Erscheinung
getreten ist .

Eine kleine Hilfe »n der Not wurde im Herbst des ver -

gangenen Jahres eingeleitet , als das Reich sich zur Zahlung
von Zuschüssen zur Beamtenbesoldung entschloß und damit

wenigstens einen Teil der finanziellen Lasten , die bei fort -
schreitender Geldentwertung bei den Beialdungsausgabe »
erwuchsen , abbürdete . Da sich diese Zuschüsse aber nur aus
einen Teil der Angestellten erstreckten , die Arbeiter der Kom -

munolverwaltungen ( selbstverständlich kamen Beamte und

Angestellte in werbenden Betrieben von vornherein nicht in



Betracht ) aber ganz außer Acht blieben , so steigerte sich
doch die den Gemeinden erwachsende Belastung aus Per -
fonalausgaben trotz dieser Zuschüsse sehr erheblich .

Es kann aber außerdem keinem Zweifel unterliegen , daß
das System der Vesoldungszuschüfse an sich
außerordentlich b e d e n k li ch ist , und daß die dagegen be -

stehenden Bedenken sich in dem Verhältnis steigern , in dem
der prozentuale Anteil der Reichszuschüsse an den Besoldungs -
ausgaben erhöht wird . Der Abbau des Personalbestandes
in den Verwaltungen , der ständig mit aller Entschiedenheit
im Interesse unserer Volkswrtschaft erstrebt werden muß , wird Wirtschast das stärkste Interesse , weil die Geldentwertung sie
nicht gefördert , wenn der größte Teil der Personalausgaben immer stärker in ihrer Lebenshaltung bedroht und durch die

nicht durch die in der Gemeinde aufzubringenden Steuern �bestehenden Verhältnisse die Gemeinden immer mehr außer -
( und dazu gehört natürlich auch die Beteiligung cm den stände gesetzt werden , den in dieser Zest besonders dringlichen
Reichssteuern ) gedeckt werden muß , fondern durch Zuschüsse Aufgaben der Fürsorge für die notleidenden
des Reiches bestritten wird . Ich halte diesen Weg des Finanz - �Ma sse n des Volkes auch nur einigermaßen ausreichend

damit den gegenwärtigen unhaMaren Verhältnissen , die an - ' in einzelne Kleinstaaten auf das entschiedenste widerstrebt .

gesichts der Gesamtloge auf dem Geldmarkte eingetreten sind , ! Geschah das nur , weil sie früher in Preußen allein herrschten
nach Kräften entgegenwirken . Neben dieser vorläufigen Lö -

'
und bis jetzt glaubten , diese Vorherrschaft eines Tages wieder

sung aber muß die Arbeit für die endgültige Sanierung der ; « NnUnU - »

öffentlichen Wirtschaft gehen , die ebenso ein Erfordernis für
die Stabilisierung der Mark ist , wie die Stabilisierung der
Mark unerläßliche Voraussetzung für den dauernden Aus -

gleich zwischen Einnahmen und Ausgaben des Reiches , der
Länder und Gemeinden ist . Die Arbeiterschaft aber hat an

dieser Gesundung unserer Währung und unserer öffentlichen

ousgleichsgesetzes für eine große Gefahr und stehe auf dem
Standpunkt , daß die Besoldungs , Zuschüsse , sobald dies nur
durchführbar ist , abgebaut werden müssen , und daß es schon
jetzt zweckmäßig wäre , sie der Höhe nach möglichst zu begren -
zen und dafür die Beteiligung der Gemeinden an dem Auf -
kommen an Reichssteuern entsprechend zu erhöhen sowie von |

zu genügen .

Spät , aber äoch . . .

Die Gewerkschaften werde « eingeladen .
Die Regierung Euno hat sich doch noch entschlossen , Ge -

jedem Zi' . griff auf die den Gemeinden bereits belassenen und wcrkschaftsvertreter als Sachverständige zu hören , nachdem sie
neu zu überlassenden Steuern auf jeden Fall abzusehen . Be -

„ „ s w rann » , «

sonders wichtig wäre mich eine Bestimmung , die den Gemein -
den das Recht gibt , nicht rechtzeitig gezahlte Kommunalsteuern
mit einem ausreichenden Geldentwertungsaufschlag zu be
legen , wodurch nicht mir das Geld schneller in die Kassen
fließen , fondern auch die ,zurzeit für die fast resttose Mahnung
und Beitreibung aufzuweichenden Verwaltungskosten zu einem
wesentlichen Teile einzusparen sein würden .

Die Beteiligung der Gemeinden an dem Aufkommen an
Umsatzsteuer muß unbedingt über den Vorschlag der
Novelle hinaus gesichert werden , außerdem aber ist es

erlangen zu können ? Jedenfalls ist die interessante Tatsache
zu verzeichnen , daß Deutschnationale und Deutsch - Volksparteiler
sich jetzt gemeinsam für die Loslösung Ostpreußens vom

preußischen Gesamtstaat ins Zeug legen .
Die Zurdispositionsstellung zweier altkonservativer Land -

räte gibt ihnen dazu das Stichwort . Sie geben vor , die deino -

kratische Selbstbestimmung der ostpreußischen Bevölkerung
schützen zu wollen . Da ist es nötig , darauf hinzuweisen , daß

heute , vier Jahre nach der Revolution , von den 34 besetzten
ostpreußischen Landratsstellen noch 14 im Besitze alter

konservativer Landräte aus der Zeit vor 1918 sind .

Auch von den 20 seit 1918 neu ernannten Land räten stehen
mindestens 19 politisch auf dem Boden der Rechts -
Parteien ! lind weiter : der eigentliche Beamtenkörper ,

insbesondere die Räte usw . bei den Regierungen und allen

anderen Behörden , besteht fast nur aus alten Beamten , die

aus der wilhelminischen Zeit übernommen sind und dem -

entsprechend die neue demokratische Aera nur mit innerem

Widerstreben mitmachen .
Die Versuche des Staatsministeriums , hier reformierend

zu wirken , rufen sofort stürmische Proteste der Deutschnatio -
nalen hervor . Als besonders starker Druck erscheint ihnen ein

Appell an die Deutsche Volkspartei , die ja an der preußischen
Regierring beteiligt ist . Es will manchmal scheinen , als wenn

mit Vertretern der Industrie und der Banken bereits längere
Zest Zwiesprach gepflogen hatte . Am Mittwochnachmittag hat
sie sämtlichen Spitzenorganisationen Einladungen zu einer Be -

sprechung geschickt , die n a ch W e i h n a ch t e n stattfinden soll ! - - - - - - - -„ „ . . . . „
Am Dienstag hatte allerdings eine Besprechung der verschiede - die volksparteilichen Minister nur allzu gern diesem Appell

nen Gewerkschaften stattgefunden , die sich mit ihrer bisherigen der Deutschnationolen Folge leisten und eine durchgreifende
- " - - - - - - -- - -

Personalreform verhindern wollten . Man hat sich fo auch

schon öffentlich gerühmt , eine solche hemmende Tätigkeit aus -

geübt zu haben . Wir aber halten es für nötig , daß sich das

Preußische Ministerium durch deutschnationale Treibereien

nicht von der für notwendig erkannten Demokrattsierung der

Verwaltung abhalten läßt . _

Nünchener Nechtsbegriffe .
Die Koburger Abstimniungsaktion — „ Landesverrat " .

Das Ergebnis der Koburger Abstimmung ist den reaktio -

Ausschaltung beschäftigte und befchloß , sich mit dem Ersuchen
um Aufklärung an den Kanzler zu wenden .

Der Ruf nach öem starken Mann .
„ . . - ■ ■ ■ ( ■ ■ Herr Werner v. Heim bürg , weiland Mitarbeiter der

dringend erforderlich , daß min den jeweiligen Vorauszahlun - Presseabteilung der Kapp - Regierung , fühlt sich bemüßigt , im
Ken auf Umsatzsteuer den Gemeinden in irgend einer Form ; schwerindustriellen „ Tag " eine Lanze für die Regierung
ihr Anteil sofort überwiesen wird , damit sie in den Besitz Euno einzulegen . Diese Regierung sei nicht , wie die Vor -
ausreiche�er Kassenmittel gelangen . Die Erhöhung dem gängerin , „ mit dem Makel der Unzuverlässigkeit belastet " .
Umsatzsteuer über den derzeitigen hohen Satz von 2 Proz . hin - j Die Wirthsche Erfüllungspolitik habe mit einem völligen
aus aber ist untragbar , und es ist eine überaus ku rzfich - Fiasko geendet . Es liege nun an der Regierung Euno , „ das , - , . . . . . .
t i g e Politik , wenn von den Vertretungen der Städte eine leichtfertig verspielte Vertrauen in der Welt wiederzugewinnen nären Herrschaften in München offenbar sehr in die Glteder

Steigenmg auf 2H oder 3 Proz . gefordert wird . Jede der - i und ihre Auwrität nach außen und nach innen zu befestigen ". �gefahren . Die Münchener bürgerliche Presse wie o«? oifiziose

artige Heraufsetzung der Umsatzsteuer bedeutet eine schwere ! Wir hätten nichts dagegen , wenn die Regierung Euno sich j Regierungskorrespondenz lassen schwerstes Geschütz auswar -

Belastung der Konsumenten und lädt den Hauptantell an der . „ Autorität " verschaffen würde . Aber bislang ist davon noch ' schieren : Es wird von „ einem sozialdemokratischen Gegen -

Sanierung der Gemeindefinanzen auf die unter der direkten �nichts zu spüren , namentlich soweit jene kapitalistischen Kreise �anschlag gegen die Bewegung in Thüringen , Mciningen an

uird indirekten Besteuerung sowje der Geldentwertung am in Frage kommen , die auf den wirtschaftlichen und politischen �Bayern anzugliedern " , und von gefälschten Unterschriften ,

schwersten leidenden Schichten der arbeitenden Bevölkerung > Niedergang Deutschlands spekulieren und bisher noch jede grobem Unfug " ulw . gesprochen , gegen den man das bani -

und des verelendenden Kleinrentnertums . Sie bedeutet aber durchgreifende Aktion vereitelt haben . Das einzige Altioum ! varifche Allheilmittel : die Polize�i mobilisieren müsse . Die

auch eine erhebliche Belastung der Produkkion und der Waren - der neuen Regierung , ihre Zustimmung zu der Reparations - �„ Münchener Neuesten Nachrichten " melden aus angebuch

Verteilung , deren ganze Schwere sich erst in dem Augenblick , note vom 13 . November , ist nicht i h r Verdienst , sondern die ! unterrichteter Quelle :
einer Stabilisierung

'
der Mark offenbaren wird , wenn wir folgerichtige Fortsetzung der M i r t h schen „ E r f ü l l u n g s - � „ Es handelt sich um ein landesverrStensches Flugblatt , das in

wieder zu klaren Kalkulationsmethoden zurückkehren und die b o l i t i k" , die nun von den journalistischen Preisfechtern der der Druckerei des Koburger sozialdemokrallschen Organs hergestellt

bestehende Umsatzsteuer von 2 Proz . bei jedem Warenüber - Regierung Enno in Acht und Bann getan wird . | und vom Koburger Dolkshaus aus verbreitet worden ßi . Das Geld

gang einmal ihre volle Wirkung auf unsere Konkurrenzfähig - Es kommt aber nicht allein auf diese Zustimmunq , son - > für die Aktion stamme aus Groß - Thürinoen . Der geistige Urheber
keit ausüben wird . Es muß daher mit aller Entschiedenheit dem auf die Ausführung der in der Note vom 13 . No - sei der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Klingler , der bei der

gegen die geplante Erhöhung der Umsatzsteuer angekämpft vember übernommenen Verpflichtungen an . Hier jedoch hat Begründung der Interpellaiion gegen die Koburger Aktion der

tuck > immer wieder daraus hingewiesen werden , daß eine Sa - die neu « Regierung noch keinen Beweis ihres Münchener Nationalsozialisten die Parole �Sos von Bayern " aus -

nierung der öffentlichen Wirtschast nicht auf diesem Wege,� Könnens geliefert . Ihre Autorität wird auch nicht ge - � gegeben babe . "
sondern nur durch eine Stabilisierung der Mark festigt dadurch , daß ein ehemaliger Kapp - Ioumalist ihr Vor - : Daß man das ganz legale Sammeln von Unterschriften
und eine ausreichende steuerliche Belastung der Sachwert - ! schnßlorbeeren spendet und in nicht mißzuverstehender Weise für eine Aenderung der Staatsgrenzen zwischen Bayern und

besitze ? erreicht werden kann . nach dem „ starken Mann " ruft , der die ümenpolitischen Ziele
~ ' .

. . . . . .

. "

Die Novelle zum Landessteuergesetz ist unter diesen Um - der kapitalistttchen Scharfmacher den Arbeitern gegenüber

ständen anch nur als Provisorium zu betrachten . Sie ! durchfetzen soll . _
muß vorläufig so ausgebaut werden , daß der Anteil an i

Reichseinkommen - , Körperschasts - und Umsatzsteuer so hoch kN VflpkSUyeN .
wie nur knöglich fesigesetzt , die Besoldungszuschüsse mit weit - ! Weil zwei deutschnationale Landräte in Ostpreußen zur
gehender Berücksichtigung der Förderung des Willens zum Disposition gestellt sind , drohen die Deutschnationalen mit dem
Abbau der Personaletats behandelt und den Gemeinden eine , Abfall Ostpreußens vom preußischen Staat und die dortigen
Reihe kleinerer Steuern , die örtlich am besten auszuschöpfen Volksparteiler unterstützen dieses Auftreten nach Kräften .
sind , resllos überlassen werden . Es mpß aber besonderer '

�
" 1 H

. . . . . . ." " ■

. . . . . . . .

|
Wert auf Vorschriften gelegt werden , die eine schnelle Ueber -
wessung der Geldentwertung sich anpassender Beträge als
Dorauslefftungen auf das Steueraufkommen ermöglichen und

Nun ist zwar die Möglichkeit , einen Londesteil selbständig
zu machen , durch die Verfassung von Weimar gewährleistet .
Aber gerade die Deutschnationalen und ihre bloß „deutsche "
Schwesterpartei haben doch bisher jeder Auflösung Preußens

Thüringen als „ Landesverrat " bezeichnet , ist auch echt

bayerisch . Vorläufig bestehen doch wohl auch für Bayern noch

die Reichsgesetze , die eine solche Agitation erlauben . Daß etwa

eine solche Volksbewegung mit dem ' Treiben bayerischer
oder rheinischer Separatisten verglichen werden könnte , die

aus Angst für ihr Portemonnaie wirklichen Landesverrat be -

treiben , das werden doch im Ernst die Münchener Polizei -

gewaltigen nicht behaupten . In Wirklichkeit sind solche Ve -

rvegungen nur die unausbleibliche Reaktion gegen die von den

bayerischen Behörden geduldete nationalsozialistische Agitation .
Trotz aller offiziösen Verlautbarungen über Landesverrat wird

sie weiter gewaltig zunehmen , wenn man in Bayern nicht

schleunigst den Kurs ändert .

Ve! hnochts - Lichter .
Koazertumfchau von Kurt Singer .

Wagnersch « Luft schwebt durch seine eindringlich sich steigernden
' Akkorde . Am eigenartigsten von diesen Engländern ist der Dirigent
Eugen <S o v ß e n s, jung , sprühend , ew frisch und «in kluger Führer .
Sein Opus 27 ( „ Der ewige Rhythmus " ) übersteigt beträchtlich das
Niveau der Cntlehner und Nochbeter . Cr ist modern im guten

„ . . . Sinn , Weltmann in der . Mnsik , bei aller schwerflüssigen Melodik ein
Es gibt unter den Tonwerken Bachs kein so volkstümliches , eigenartiger Rhythmiker . Sein Gefühl ist naturhaft durchleuchtet ,

kein so noturllch - Iiebhchss wie das W e i h n a ch t s o ro t o r i u m. feinem Blut strömen Säfte von heimatlichem Boden zu . Es
In diesen so gleichmäßig innigen , von dramatischer Bewegung freien� mischt sich in ihm westlicher Impressionismus mit kühl - arsstokratischer
Anen . Rezitatwen . Chorälen klingen die großen Begebttche . ten der ; Feinardeit , die ans angelsSchsilchcn Lltemturen Farbe bekommt . Cr
A-�thkiachtszelt all ihren Stimmungszauber wieder , und ein Fest - schrtnl der einzige , bei dem diese Kombination von Internationalem

man leibliaftig oder symbolisch die Zcmrmonien . i nR{) Naiionalem Einheit im musikalischen Ausdruck gewinnt . Man
Zu Aachs Zeiten mag die Liturgie die Szenen der Engelverkundi - feierte ihn sympathisch .
anng . des Eanges der Hirten nach Bethlehem , der Anbetung den 3rn Konzert des feurigen Dirigenten Moltresio war ein « Eni -
hei . igen drei Könige wirtlich zu seiner Musik dargestellt oder ange - deckung zu machen . Sie heißt Ingeborg Holmgren und läßt
deutet haben Uns genügt die Lyrik jedes Tons , um uns in den eine Sopranstimme hören , so schön und edel und fiillig , wie sie
Bann der festlichen Zeit zu verschen . Gewiß ist dies Werk kein �uge nicht aus Podien klang . Eine Dü ' menstimm « , fest sitzend und
Konzerioratonum : aber erinnerten selbst Strophen nicht durch weih -

'
dramatisch tragend , nur in höchsten Koleraturtvnen ein wenig

nachtilche Erinnerung an die zugrundeliegende Begebenheit , der Ein « Intelligenz und ein Aaubcr und eine Musikalität , di «
Charakter einer wechnachtlichen Festlichkeit ginge nicht verloren , entzückt . Auch Youra Guller , die Pianistin , wollen wir uns
Und es schadet nur bem philolog schon Gemüt , nicht dem Herz und ; merken . Noch ist sie nicht fertig , nicht ganz unbefangen im Spiel ,
Ohr « s Andächtigen , daß em reicher Melodienschatz ans anderen ; jhr Ppmo vertrügt ganz anderen Ausdruck . Aber der Geschmack .
Bachschen Werken stammt , daß aus Gelegenhritskantaten andere ; das Sttlqefülil , mit dem sie an alte Meister ( die Bachs , Scarlatt ! ) „
Terie zu einer Musik hergeholt wurden , die im einzelnen gar nicht !

herangeht , die «ffettlose Hingab « an die klare Architektur kleiner € ,n « u , erstandenes Volk ? Man hat bisher die Assyrer und
wottmhaltlich Zu den Noten smssen. daß aus Kirchemneiodien Arien , ! Genien macht sie ans sympathisch . Sie wird bei reicherem , frvbe - j Ehaldäer für untergegangene Völkerschaften angesehen , die
aus liturgischer Musik herr . iche geistliche Hausmusik geworden sst . ! rcm Erleben noch reicher und lebendiger gestalten lernen . Bei ! saugst nur noch der Geschichte angehören . Das Schlagwort von der

- - v. _ - - - - - - '
is so manche merkwürdige Erschu .

auch diese Völker zu neuem Leben

streit der Großmächte um M o s u l

teitartikelnd in den Mund legt . Diese Stillosigkeit ist das Schlimmste .
Sie läßt daran zweifein , ob das Talent von Brecht sehr langatmig
sein wird . Er sammelt sich nur zum Schluß , wo er gegen die

Durchschnittsreoolutionärr , gegen die besoffenen Barrikadenkämpfer ,
gegen die großmäuligen Spartakisten von tSl9 den individualisti -
schen Menschen , eben seinen Heimkehrer , ausstellt . Was er von
dieser Revolutionszeit gestaltet , ist ungefügt geblieben , es ist kind -
liches Zeug , ein Ungeist versündigt sich sogar gegen den Geist der
Revolution . Die Prostituierten , die Schnapzsäufer , der journa -
listisch « Schnösel , der romantisch « Kellner , sie sind gar nicht Re -
Präsentanten der revolutionären Vergangenheit , sie sind nur aus -
geklügelte Feuilletonmarionetten von Gert Brecht . Alles stagniert
sich in diesen Zustandsschildeiungen . Was zum Schlüsse oustönt ,
fesselt allein das Ohr . Da finoct der Heimkehrer zu der Soldaten »
braut zurück , das Mädchen ist alle Wege der Enttäuschung , der Ver -
bitterung und der Niedrigkeit gegangen . Nun retten sich die Beiden
in den kalten Morgcnncbel hinein .

Man spielte das Stück durchaus tingektangelhaft , man übertrieb
noch den Sketsch , man holte Sci ?ausp ! el «r , die das Kabarett voll -
kommen verdorben hat . Nur Alexander Granach löste das
Menschliche der Rolle . Er konnte es , weil der Dichter ihm auch die
echtesten Worte geschenkt I ) atte . M. H.

mit allen preiheiten und Spielere�n des Gentes . Ein jeder Hym - ; Thnxmd Weiß schien ein Liszt - Abend die periöniich ? Beteiligung i Selbstbestimmung der Völker , das so manch - merkwürdige Erickn -
nus singt und klingt : Horcht , es ' st Weihenachtt In diese Festfreude l ein Minimum reduziert . Er macht ' » mit der Technik , die ! nung hervorgerufen hat . scheint auch diese Völker zu neuem Leben
leitete Siegfried O le s uns h' nern ; se . « Hochschulchor und das ; spZelend - sicher funktioniert und bei der nur die leise Busoni - Astektiert - ! erweckt zu hoben . Der heftige Streit der Großmächte um M o sul
äußerst gewandte Orchester der HoMchuler unterstützlen ibn . die ! stört . Zuweilen schien es . als übte er still vor sich hin , aus - ! und die ihm zugrundeliegende materiellen Interesse Jmrste aller -
Damen Branzell und Leonard vertieften den Eindruck der Festlich - '
keit , und Georg Walter trug die verbindend « Erzählung mit ge »
wohnter Stilsicherheit vor .

Doch bevor Friede auf Erden ist , kämpfen die Parteien mn
den Vortritt . Das ist kläglich in der Kunst der Herzerbebung . Die
schönste Idee , die begründetste Theorie wird em Fetzen Papier , wenn
der Musikant sie im Werk nicht auswirkt . Herr Joses Mattbias

Konferenz ihre Unabhängiqkeitswünlche vortragen und sich einer
Rückgabe Mosuls an die Türken widersetzen will . In der Denk -
schrift dieser Assyrer und ChaldSer sind folgende Grundsätze zum

_ _ _ _ _. , . . . . . . Deutsches Theakere . Trommeln in der Nacht " . Gert Brecht , Ausdruck gebracht : 1. Die türkische Sprach « ist im Gebiet von Mosul
Hauer ist solch ein Danebenhauer . Daß er ein ganz dilettantischer 24 Jahre alt , wurde vom Deutschen Theater aus die Bühne vollständig unvckonnt : 2. Türkisch « Elemente fehlen dort oollkom -
und sogar komisch wirkender Sänger ist , sei nicht besonders verübelt , gebracht . Lob und Preis den Mutigen , die es wagten , einem jungen men : 3. Die Türken sind völlig unfähig , Ordnung und Frieden im_ _ v. _ f. i_ _ f\ f 1 >- � S-i am a*» fi&t0 0?" TT" 1 V STTMCkC*ma«. «4% rtN• e. �. . . . . .e . ic . .. c. am A. —_ _ _- _ _ _x r_rf ti . urx A„• AAM VrtA_ _ rt - --V. _ _ t _ _ _v MAA AM A«k A, » e_f •r _ . . . .. .

fichtiaer sein und den ent�ücfend - intirrwn Grotian - Steinweg - Saal zu schon , dnh es sich um etwas Leiertastenhaftee , um ein Vänkellied Unabhangiqkeit . deren sich auch schon vor dm ��qe�die�Asi ? �
besserer Ausspräche verwenden . Da geht die i n t e r nu t l o n a l e dreht . Vier Jahre war der Krieger draußen in afrikanischer Ge - in den Teilen des Landes erfreuten - d) durch die Tc >�»ma » »_«_ - e . ft t ~f- - f • —„ mV. ma OTV- - . Of. . J*. *X. m a 4-aä 6* am vrtvt 5A». AA». ? aTa A—a am t. aX V- - »TT* TT. m —. — . T-am aSm. - - - - -v _ f—.«— v a t ßOriA ("weM/->rt fl isfa OTTfMA. . v A, . . � ' . . AMusikgesellschaft geradere Wege . Auch chr Zweite ? Konzert fangenschaft . Imwischen hat das Mädel chn verq - sisn , einm and «�

ist nicht frei von Nieten und aufgeputzten 5iarinlosigreiten . ren genommen , Kriegsgewinnertyp , der dem Mädel ein Kind an -
Elaars Overtüre „ Cockaigne " ist handwerklich nichk schlecht , aber hängt . Darum schnelle Verlobung und plätzlich steht der Tot »
ein klaches Potpourri ohne persönliches Gepräge . Lord Berners geglaubte da , in mottigem und verlaustem Artilleristenrock . Der

spanische Fantasie Hot nur tänzerischen Schmiß , und auch im feine -
' rote Mendlchein blutig , da « Drama beginnt . Alle Liebe des

ren Orchefterfäs: geht der Witz und der Geist nur wenig über das Dichters , die Sprachfähigkeit , die er besitzt , ist auf diesen armen
Konventionelle einer guten Mnsikanwistube hinaus . H o l b r v ck e s ! Heimkehrer geworfen . Die anderen Menschen reden nicyt, wa » au »

vorspiet zu �ronweu " stammt au » deutschem Loden , und i ihnen hervorquellen sollte , sie jage » nur , wa » der Dichter ihnen

fach - , daß S000 bewaffnete Assyrer das Gebiet verteidiaen und kür
Ordnung sorgen . Die Delegaüon vertraut auf die Versprechungen
der Alliierten und die Gerechtigkeit ihrer Sache und verspricht da -

sWsi ; '
ic Dffrtnn Tür aufrechtzuerhalten und den

wirischo�>ck)en Än- eressen der Alliierten und der anderen befreun -
Veten . ucaryw zu vlenen .

Erzeug» "setot
6 ' �ilyrcchaldäer " nicht vielleicht ein englische »



Deutschnational gegen Deutschvolkisch .
Eine Slbsage aus Pommern .

Die innerhalb der Deutschnationalen Partei sonst stramni
völkische „ Pommersche Tagespost " wendet sich gegen die

Gründung der „Deutschvölkischen Freiheitspartei " mit folgen -
den Ausführungen :

Don einer Neugründung kann keine Rede sein , höchstens wäre
von einer Umtaufe zu sprechen . Die Deutschoölkische Freiheits »
Partei ist lediglich die „ Völkische Arbeitsgemeinschaft "
unter anderem Namen , dieses seltsame Trüpplein von Ossi -
zieren ohne Soldaten . Die Führung besteht aus den Ab -

geordneten chenning , v. Graefe und Wulle , aus den cherren Graf
Reventlow , Döpfner, Ahlemann und Stelter . Das Gefolge besteht
aus dem „ Deutschen Freiheitsbund " , dem „ Deutschen Herold " , der

Lesergemeinde des sanft entschlafenen „ Deutschen Tage -
blattes " , dem „Völkischen Arbeiterbund " und dem „Völkischen
Rechtsblock " in Bayern . Welcher Teil des Freiheitsbundes mit -

macht , ist ungewiß . Vorläufig streiten sich die Väter dieses tot -

geborenen Kindes noch um die allein echte Vaterschaft und

noch um einiges andere .

Schließlich wird versichert , daß dieser „ Spaltpilz " in

Pommern keinen Boden finden werde . Man polemisiert aber

nicht so aufgeregt wie die „ Poinmerschc Tagespost " , wenn man

seiner Sache ganz sicher ist.
'

Zasciftenrummel in Preußen .
Nationalsozialistische Waffenschiebunge » .

Der Sozialdemokratische Parlomentsdienst bringt folgende
aufsehenerregende Mitteilungen :

Die bayerischen Fascisten scheinen in letzter Zeit
auch in Preußen eine sehr umfangreiche , wenn auch vor -

läufig noch versteckte Tätigkeit auszuüben . Wir glauben sogar
behaupten zu können , daß der Einfluß der Fascisten bis in die

Reihen der Reichswehr reicht . Mitglieder der Nationalsozia -
listischen Partei , die ehemals der Reichswehr angehörten und

noch im Besitze der Reichswehrausweise sind , haben es verstanden ,
unter Zuhilfenahme dieser Ausweise von Reichswehrtruppen -
teilen Waffen zu erhalten und zu verschieben . Es entzieht sich

allerdings unserer Kenntnis , ob diese Dinge nur möglich
waren , weil die in Frage kommenden untergeordneten Reichs -
wehrstellen so irregeführt worden sind , wie seinerzeit der

Bürgermeister von Köpenick , oder ob hier tatsächliche
Berbindungen zwischen Nationalsozialisten und

der Reichswehr vorhanden sind . Eingeweihte glauben ,
das letztere nicht bestreiten zu können . Weiter sind in den

letzten Wochen in Berlinrund zehn großeWaffen -
sendungen beschlagnahmt worden . Sie waren zu -
meist als „ Maschinenteile " deklariert , enthielten aber in Wirk -

lichtest Teile für Hunderte von Maschinengewehren , riesige
Mengen Jnfanteriegewehre und noch viel größere Mengen dazu
gehöriger Munition . Diese Waffen waren zum Teil fiir einige

östliche Randstaaten , zum anderen Teil für Oberschlesien und

für andere Teile Deutschlands bestimmt . Wie immer bei

solchen „ nationalen Sachen " haben auch hierbei deutsch -
nationale Vertrauensleute ihre Finger im Spiel
gehabt . _

Losung öer hesiMen Krise .
Rückkehr des �inauzministers Henrich ?

Aus Hessen wird uns geschrieben :
Das hessische Ministerium , an dessen Spitze unser Genosse

Ulrich steht und das eine Koalitionsregierung aus Sozialdemo -

kraten , Demokraten und Zentrum darstcllt , war in seinem Bestand

ernstlich gefährdet durch den Rücktritt des demokratischen Finanz -

Ministers Henrich . Henrrch hatbe in der vergangenen Woche dem

hessischen Landtage eine Vorlage mvterbreitet , 16 Millionen Mark

für den Ausbau der Kcnzerthausbühne in Bad Nauheim zu be »

willigen , und überdies wollte er die Einnahmen der in Hessen be -

stehenden Fahrradstcuer von IS auf 46 Millionen Mark erhöhen .

Die tebenserinnerungen eines Räuberhavplmanns . Carmine
Donatcllo Crocco . der vor mehr als 66 Iahren der gefürchtetfte
uird beriihmkste Räuber Hauptmann Süditaliens war , hat soeben
seine Lebenserinnerungen veröffenllicht , die er in dem Ge -

föngnis auf der Insel Elba verfaßt hat . Seit 62 Jahren ist er In -

faste des dortigen Zuchthauses , da er zu lebenslänglicher Freiheits -
straf « verurteilt wurde . Der Räuberhauptmann , der heute 62 Jahre
alt ist , begann seine Laufbahn als Soldat im Heer des Königs von

Sizilien Während einer Truppenbestchtigung durch Ferdinand II .
trat er aus der Reihe und bat den Herrscher , ihm zu gestatten , nach
seinen zehn mutterlosen kleinen Brüdern zu sehen . Er fügt « un -

klugerweise dieser Vitt « die Drohung hinzu , sonst werde es dem

König „schlecht " gehen , und er wurde daraufhin verhaftet , tötete
aber seine Wächte ? und entfloh . Damit war er auf den Pfad des

Berbrechens gestoßen . Er wurde wieder verhaftet , entkam wieder
und stellte sich nun an die Spitz « einer Bande von 45 Räubern ,
mit der er eine Zeitlang tatsächlich Süditalien beherrschte . Er be -

setzt « 25 Dörfer , besiegte die Truppen , die gegen ihn geschickt wurden ,
. ?' hob Steuern und ernannte Beamte und Bürgermeister . Schließ -
lich zwang ihn ein Aufgebot von 12 666 Soldaten , sich nach dem

Kirchenstaat zurückzuziehen , wo er gesangengenommcn und zu
lebenslänglichem Zuchthaue oerurteilt wurde .

Es wäre zu wünschen , daß man dem schwergeprüften Veteranen

endlich die Freiheit wiedergibt . Das heutige soscistische Italien

könnte Croccos erprobten Talenten ein weites Feld der Betätigung

dielen .

Ein Kohie - Vildhaner . Kohle ist heute bereits ein so teurer Stöfs ,
tv >k man sich nicht mehr wundern wird , wenn er auch von Bild -

kauern für ibre Werke verwendet wird . Es ist freilich kein Künstler

von Beruf der sich dieses „ schwarzen Steines " für seine Plastiken

bedient sondern « in Bergmann aus Yorksbire , der die

Vildbaücrci in Kolsie als Liebhaberei betreibt . Bor 36 Jahren kenn

er auf de » Gedonten , aus einem Kohleblock ein Buch nachzubilden .
und da diele merkwürdige Attrappe einen Abnehmer fand , so ging
er bald dazu über auch Fizuren aus Kohle zu gestalten . So hat
er Perträtbüllen von vielen berühmten Persönlichkeiten aus diesem
Material geschaffen Er poliert die Kohle , bis sie wie Ebenholz
aussieht , und die Arbeiten finden so großen Anklang , daß er sie
zu Hohen Preisen verkauft .

_ _

Vvlkedü ' ine 6 «r Im dr ' tten Kom' rte der Kapelle der
ZtaatSover am ' Zonntaa den Sl. De' . en ' b- r . mittag « ' /,12 ITär , lm
Idealer am « ü 1 omTla t gcl - Mg« « » tbaven « IV. und Vir . Shm -
vd - mie unl ? lteltm . g de , Intendante ' i von Schillings zur Sluf ' iibvuug .
? as N « n j a t> r s k o n , e r t in der K a r n i l o n l l r -b e beginnt abends
7 Uhr . Mittwiikende " niin Braiuell » Il ' olo mit Orgel . Fritz fretlmnm , der
Madrigalchor unter üMmtg «. ' ofeHor Karl Tbiel . «arten für beide
fioiijfite IN der MclchäNSlielle Sevmann ließ VoikSdüdnenbuchhandluiig ,
Köpenicker Ttr . S8. Zadlttrgen ' imd «anzertkaffe

Im Rutflschen iWomnn , Ischen Tcheater findet am Weihnachtsabend
leine ?oril - >lluna statt , blngear » wird an den drei DeibnachtSieiertagen
eine NackmiitagSvorilellung nm 3 Uhr mit teilweile neuem Programm zu
halben Kaii ' cnprcncn veranstaltet .

( ? t »e dentsche Bühne in thorn . Der «ercin Deutsche Bühne
in Thor n- , der si-d Ende Juli 1922 lonftilulert hat . hat al « erst - S Er .
gebni » seiner Arbeit da » Lnslsvlel . Im weihen R o 8 ' l » auf die
Bretter gebrachi . — Sieb sich dl « deutsche Kultur im abgetrennten Osten
aus leine würdigere »eise lundtun , als durch Ängührung einer platten Posse »

Mit Hilfe des Zentrums , das mit dem Dauernbund und den

Deutschnationalen zusammenging , wurde die Nauheimer Borlage
abgelehnt : unsere Genossen stimmten mit Deutschnationalcn , Bauern -
bund und Kommunisten für die Aufhebung der Fahrradsteucr .
Dieser taktische Zerfall unter den Koalitionsparteien hatte zu einer
ernsten Berst mmung und zum Rücktritt des Finanzministers geführt .
Deutschnationale und Bolksparteiler , die Opposition auf der Rechten ,
jubelten : sie hielten ihre Zeit für gekommen . Doch ihr « Hoffnungen
auf Mnisterpvsten scheinen verfrüht zu sein . Staatspräsident Ullrich
empfing die Führer der Koalitionsfraktionen , um eine Lösung der

Krise herbeizuführen . Dabei erklärten die Fraktionsvorsitzenden des
Zentrums und der Sozialdemokratie ihr Bedauern über den Schritt
des Finanzministcrs , der nach wie vor das Vertrauen der beiden
Parteien im Landtage besitze . Andererseits teilte der Sprecher der

demokratischen Fraktion mit , daß der Rücktritt des Finanzministers
keineswegs das Llusicheidcn der demokratischen Fraktion aus der

Regierungskoalition bedeute . Alle drei Fraktionen betonten den
Willen zur Fortführung der bisherigen Koalitionspolittk , und man
will Finanzminister Henrich bewegen , sein Rücktrtttsgesuch zurück -
zunehmen . Tatsächlich deuten alle Anzeichen darauf hin , daß die

Regierungskrise dadurch ihr Ende finden wird , daß Henrich wieder
das Am : des Finanzministers übernimmt , zumal ihm auch die sozial -
demokratische Arbeiterschaft durchaus sympathisch gegenübersteht und

unsere Fraktion ihm dadurch , daß sie für die Aushebung der Fahr -
radsteuer stimmte , keineswegs persönlich ein Mißtrauen aussprechen
wollte .

Scharfmacher am werk .
Kennzeichnend für die politische Lage ist die Betriebsamkeit , mit

der die reaktionäre Presse die Regierung Cuno zu bearbeiten

bemüht ist , daß sie Frontstellung gegen die Arbeiter -

organisationen nimmt . Die Tatsache , daß die gewerkschaft -
lichen Spitzenorganisationen der Staatsarbeiter im Reichsfinanz -
Ministerium für die zweite Dezemberhälste ewe abermalige Teue -

rungszulage gefordert haben , veranlaßt den „ Lotal - Anzeiger " zu
einer großen Scharfmacheraktion . Er behauptet , „ von gut
unterrichteter Seite " erfahren zu haben , daß eine Krisenstimmung ,
ähnlich der im Dezember des Vorjahres , wieder vorhanden sei , und

daß man in Staatsarbeiterversammlungen besonders hefttge Töne

anschlage :
Nach der Ausfasiung unseres Gewährsmannes gewinne es

den Anschein , daß hier bewußt gegen das jetzige Reichskabwett
gearbeitet werde , zumal in einer Berliner Eisenbahnerversamm -
lung ein Sprecher erklärt Hab«, solange Sozialisten tn
der Regierung sahen , wäre das Berhandlungsergebnis er -

trägiich gewesen , das jetzige bürgerliche Kabinett aber sei u n -

erträglich . . . . Diese Kreise rechnen damit , daß um Mitte
Januar die wirtschaftlichen Berhältnisse den Boden für eine große
Aktion reif machen werden , zumal neben der Brotpreis -
erhöhung mit einem wesentlichen Anziehen der

Kohlenpreise ans Grund der Bcrgarbeiterforderungen ge -
rechnet wird , und die Staatsarbeiter sollen ihnen jetzt Bor -

spann für dunkle politische Geschäfte leisten .

Diese mehr als dunklen Andeutungen benutzt der „ Lokal -

Anzeiger " zu einer Mahnung an Euno , die Staatsautorität zu
wahren . Das Unheil könne , wenn überhaupt , nicht durch Nachgeben
oder Lavieren , sondern nur durch unverbrüchliches Festhalten an
den Staatsnotwendigkeiten beschworen werden .

Es bedarf keiner besonderen Betonung , daß die ganzen , angeb -
lich von gut unterrichteter Seite stammenden Bettachtungen des

Scherl - Blattes lediglich Hirngespinste sind , die deswegen nicht

angenehmer werden , weil sie einem bestimmten scharfmache¬

rischen Zweck dienen sollen .
_

pommerscher Lanübunü und Republik .
Ein Sekretär des Bundes vor dem StaatsgerichtShof .

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Repu -
blit ttat am Mittwoch zu seiner letzten öffentlichen Sitzung in

diesem Jahre zusammen , um einige kleinere Fälle wegen Be -

schimpfung der Regierung und der republikanischen Staatssorm zu
oerhandeln . Zunächst hatte sich der Sekretär des Pommerschen
Landbundes Becker in Bublitz zu verantworten , der beschul -

dlgt war , in einer öffentlichen Versammlung im Juni dieses Jahres
von der Schieber - Republik und von Schisber - Iudcn gesprochen zu
haben , die an ihrer Spitze stehen . Während der Angeklagte be -

hauptete , es habe sich um nicht von ihm herrührend « Zwischenrufe

gehandelt , hielt der Gerichtshof wiederholte Beschimpfung für er -

wiesen und verurteilte den Angeklagten nach dem Antrag des Reichs -
anwalts zu 16 Tagen Gefängnis und 16666 Mark

Geldstrafe .

München gegen Srotpreiserhöhung .
München , 26. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Mlln -

chen er Stadtrat erhob auf Antrag der Bereinigten Sozial -

demokratischen Fraktion ein st immig Prot « st gegen die beab -

sichtigte Erhöhung der Umlagepreise für Getreide . Der bayerische

Städtetag wird aufgefordert , ebenfalls bei der Reichsregierung und

beim Reichstag Einspruch zu erheben , da die geplante Preis -

erhöhung die Finanzen der Gemeinde , der sozialen Fürsorge und

die Lebenshaltung der gesamten Bevölkerung gefährdet .

Ein neuer Fall prange .
Mainz . 26. Dezember . ( Mib . ) Das französische Kriegsgericht

verurteilte In geheimer Verhandlung den Kriminalassistenten

Franz Berthold von der Politischen Abteilung I » des Polizei -

Präsidiums Berlin zu 1- 4 Jahren Gefängnis und den Kriminal -

oberwachtmeister Franz Schönchen zu 2 Jahren Gefängnis wegen

Spionageversuchs , weil sie an eine fremde (l ) , nicht an der Rhein -

landbesetzung teilnehmende Macht Nachrichten zu übermitteln oer -

suchten , die geeignet gewesen sein sollen , die Sicherheit der Be -

satzungstruppen zu gefährden . Verthold wurde im September d. I .

von der französischen Geheimpolizei in Düsseldorf als „ spionageoer -

dächtig " festgenommen Aus seinen Bricsschaften schloß man auf
eine Zusammenarbeit mit dem Kriminalwachtmeister Schönchen in

Köln . Zur Verhandlung waren als Entlastungszeuge der Polizei¬

präsident von Köln und Regierungsrat Albrecht geladen . Verteidiger
waren französi ' che Rechtsanwälte , die als Unteroffizier « auf beut »

schem Boden dienen .

3n den Kölner Plünderui ' gsprozessen . die jetzt vor dem Schwur -
aericht Köln stattfinden , lehnt « der Dertreter der Staatsanwalt -
schaft grundsätzlich die sozialdemokratischen Ge -
schworenen ab . Am Mittwoch haben zwei wieder abgelehnte
Geschworene öffenttich dagegen Einspruch erhoben .

Genosse Dr . Rittweger , ehem . mecklenburgischer Ministerialrat ,
wurde mit 28 Slinimen der Linken vom Thüringischen Landtag
, » m Justizminister von Thüringen gewählt . Die
NechlSparteien sowie die Demokraten gaben weiße Zettel ab .

Derlchkigung . In unserem Dencht über die Gefährdung des
Tuberkulosengesetzes ist irrtümlicherweise der Genosse Brückner
genannt . Nicht er . sondern der Genosse B r ä u ck e r arbeitet In dem
bettesfenden Ausschuß . Die Beratung ist nicht bis zum Sommer ,
sondern bis zum Januar vertagt .

Wirtschaft
kohlcnvorräle und Wasserkräfte der Welk .

Der Umfang und di « Verteilung der Vorräte an Kohle , Wasser -
kraft und Erdöl wird wohl auf absehbare Zeit den Knotenpunkt der

Weltpolitit bilden . Schon heute sehen wir dem diplomatischen
Kampf um Kohle ( französisch « Rheinlandspolitik , chinesische Frage )
und Erdöl ( Mesopotamien , Kaukasus , Mexiko ) zu : die Wasser -
ktäfte ( die „ wciße Kohle " ) waren bisher nur Gegenstand innerer

Intcressenkämpfe ( in Norwegen , in der Schweiz ) , werden ober
wohl bei ihrem weiteren Ausbau auch auf der großen politischen
Bühne ihr -« Rclle spielen .

Di « bergmännische Zeitschrift „ Glückauf " teilt nun folgende An -
gaben über Steinkohle , Braunkohle und „ weihe Kohle " mit . An -
gaben , die aus annäherungsweisen geologischen Schätzungen be -
ruhen . Der gesamte Kohlenvorrat der Welt wird auf
7466 Milliarden Tennen geschätzt : 4466 Milliarden Ton -
nen Steinkohle und 3666 Milliarden Tonnen Braunkohle . Der
gesamte wahrscheinliche Vorrat an Wasserkräften beträgt rund
% Milliarde Pferdekräfte : davon ist »der nur ein ge -
ringer Bruchteil ( 23 Millionen ) im Betrieb .

Den größten prozentualen Anteil an Steinkohle hat der Erdteil
Amerika ( 52 Proz . ) , ihm folgt ' Asien ( 26 Proz . ) und Europa
( 17 Proz . ) : noch größer ist der Reichtum Amerikas an Braunkohle
( 94 Proz . j , während Asien mir 4 Proz . , Europa nur 1 bis 2 Proz .
des Welworrats besitzt . Di « weiteren Forschungen in den exotischen
Ländern würden dieses Verhältnis noch weiter zuungunsten Europas
oerschieben .

Vergleicht man die Dorrät « der einzelnen Staaten unter -
einander , so stehen die Bereinigten Staaten an der Spitze
( 3866 Milliarden Tonnen ) , ihnen folgt Kanada ( 1266 Milliarden )
und China ( 1666 Milliarden ) . Jedes dieser Länder besitzt größere
Vorräte als alle europäischen Staaten zusammen . Weitere große
Kohlenlager ( zwischen 166 und 266 Milliarden ) befinden sich in

Deutschland , England , Sibirien und A u st r a l i e n ,
während Indien , Südastita und die Tschechoslowakei nur Dorräte
von je 56 bis 166 Milliarden Tonnen zu oerzeichnen haben . Im

ganzen fallen also drei große Kohlenzentren der Welt auf : Nord -
amerika mit Kanada ( 5666 Milliarden ) , China ( 1266 Milliarden ) ,
europäische Staaten ( 866 bis 1666 Milliarden ) .

Ganz anders verteilen sich die Wasser kräste . An ausbau -

sähigen Wasserkräften besitzt Afrika fast die Hälfst ( 43 Proz . des

Weltoorrats ) : ihm folgt Amerika ( 26 Proz . ) , Asien ( 14 Proz. ) ,
Europa ( 16 Proz . ) . ' Da Südamerika über geringe Kohlenvorräte
verfiigt und seit dem Kriege die Industrie sich weit entwickelt hat ,
so Ist mit einer raschen Erschlichung der südamerikanischen Wasser -
kräste zu rechnen . Asien hat neben den gewaltigen Kohlenoor -
röten auch große Wasserkräfte . China allein besitzt 12 Proz . der

Weltkohlen - und 3 Proz . der Wasserkrasworräte . Während die

künftigen Wassertraftzentren in Südamerika , Asien ( China und

Indien ) und Afrika liegen , lagern sie sich gegenwärtig um die alten

Industriegebiete der Welt : die Bereinigten Staaten (9 Millionen

Pferdestärken ) , Kanada ( 2 Vi Millionen ) , Frankreich ( 1,460 Milli¬

onen ) , Norwegen ( 1,350 Millionen ) . Schweden , Italien , die Schweiz ,
Deutschland und Japan ( je 1666 Millionen ) sind heute die wichtig -
sten Länder der weihen Kohle .

Die alten Zivilisattonen der Welt ( Aegypten , Indien , China )

haben sich um die großen Flüsse gelagert : die befruchtende Kraft
de » Wasser » wird jetzt wicoer für Schicksal und Standort der

Zlvtlisation von großer Bedeutung , die in dem Maße zunehmen

wird , als Kohle und Oeloorräte ihrer Erschöpfung entgegengehen .

Tarifermäßigung für Lebensmittel und Stückgut . Die ständige

Tarifkommission der Reichsbahn hat ein « Reihe von Ermäßigungen
auf oi « Tarifsätze für Lebensmittel und Stückgut beschlossen . De ?

Preis für Stückgut wird um rund 17 Proz . ermüßigt .

Zwischen den Ladungsklassen A und B wird ein « neu « Klasse mit

einer Taristrmäßigung von 15 Proz . gegenüber Klasse A einge¬
schoben , die Lebensmittel aller Art umfaßt . Di « bereits in

niedrigerer Klafft befindlichen Nahrungsmittel bleiben in dieser
Klasse . Für die niedrigste Wagenladungsklasse E wird eine Reben -

klafft EN 10 eingeführt , die eine Berbiiligung für Gewichte unter
15 Tonnen bringt . Der Notstandstarif für Kart off « in wird

durch «inen neuen Ausnahmetarif ersetzt , der für Wagenladung » -
sendungen ein « Fracht von nur 46 Proz . der Normalfracht
vorsieht , während bei Stückgut nur das halbe Gewicht der Fracht -
berechnung zugrunde gelegt wird . Der durch dies « Frachtermäßi -
gung bedingte Aussall erfordert «in « Erhöhung der Güter -

tarife um 76 Proz . und der Tiertarife um 66 Proz . Die Er -

Mäßigungen und Erhöhungen treten am 1. Januar in Kraft .

Der Reichswirtschafisrak für herabsehung der Aussuhrabgabe .
Der Wirtschaftspolitische Ausschuß dcsNeichswirtschastsrats
beschloß , di « Regierung zu ersuchen , die Zuschläge zur Äusstihrabgabe .
die im August d. I . durch Verordnung in einer Höhe von 36 bzw .
66 Proz . eingeführt worden sind , sofort auszuheben . � Dieser Beschluß
wurde einstimmig gefaßt . Die Zuschläge sind eingeführt worden , um
der damaligen starken Verschlechterung der Valuta Rechnung zu
tragen und die daraus winkeiilden gewaltigen Exportgewinne in er -

höhtem Maße zu erfassen . Die Voraussetzung zu diesem Beschluß
ist hinfällig geworden , nachdem jetzt bereits feit mehreren Wochen
di « Mark so gut wie stabil ist , während die Inlandspreise und damit

auch die Produktionskosten der Industrie in beschleunigtem Tempo
sich den Weltmarktpreisen anpassen . Die Folg « davon war , daß eine

ganze Reihe von Jndusttiezweigen heute mit großen Export -
schwiertgkeiten zu kämpft » hat , die allerdings zu einem Teil
auch dadurch herbeigeführt worden sind , daß die meisten Rohstoffe
übermäßig im Preis heraufgelchraubt wurden . Die Arbeitnehmer
des RWR . dürsten dem Borschlag zugestimmt haben , um nicht durch
zu hohe Exportabgaben di « Warenausfuhr zu hemmen und damit
die Gefahr der Ar beltslosigkeit zu vergrößern .

Bauern « Grohschissahrk » - Unternehmungen . Im Haushalts -
anSschuß des bayerttchen Landtages wurde ein RegierungS -
a n t r a g beraten aus « usuabme einer Staatsschuld für den
Ausbau der bayerischen Großschifiahrts - Ilnternehmlingen . In der
Ausspruche wurden Mitteilungen über den Stand der Vaumbeiteu
gemacht . Ihne » ist zu entnehmen , daß die Inbetriebnahme des
Walcheniee - WerkeS bis Ende 1923 und die Jnbetrieb -
nähme des Wertes Mittlere Isar in der zweiten Hälfte deS
JabreS 1624 in Aussicht steht . Di « Hochspannungsleitung deS
Bahern - WerkeS wird mit Bollenduug des Walcheniee - WerteS in
Vetlieb penommen werden können . Der Gesamtauswond für die
Werke stellt sich nach dem Stande vom 1. Nuvcnider 1922 auf rund
23 Milliarden Mark , wovon noch 16,3 Milliarden ungedeckt
sind . Der Busschuß stimmte den , Regierungsantrag grund ' Svlich zu .

Amerika » Aufschwung . Der englische Finanzmann Sir Edward
Edgar , der von einer Lwcritareise nach London zurückgekehrt ist ,
erklärte , daß die gegenwärtige wirtschaftlich « Tätigkeit Amerikas
an das E r st a u n i i ch e grenze . Die amerikanische Sndusttie sei
in ihrem Konlum so unermeßlich , daß ein Mangel an Baumwolle .
Petroleum und Metalle in kürzester Zeit in den südlichen Ländern

auftreten werde . Amerika verbrauche jetzt schon 76 Proz . seiner
Baumwollernte , während es vor dem Kriege noch 20 Proz .
verbrauchte . Die Zeit sei nicht mehr fern , daß Amerika seine

ganze Ernte verbrauchen werde und außerdem noch Baum -

wolle einführen müsse . Die Ausgabe Englands werde es sein , seine

Rohstoffquellen sorgsam zu bewachen , um sie vor dem amerikanischen

Warenhunger zu beschützen , ( l )

vevlieuturse . Unserer gestrigen KurStaftl sind noch folgende
nmtlickieii Notierungen nachzutragen : 100 österr . Kronen 9,47 Geld ,
S58Brief : 1 tschechische Krone 201,49 Geld . 262 . 51 Brie ? : lungarische
Krone 2,79 Geld , 2 81 Brief ; 1 bulgarische Lewa 49 . 87 Geld , 50,13

j Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 76,86 Geld . 77,26 Brief . — 166 Polen -
t mark gelten im freien Bertehr etwa SS . 2K R .



Gewerkschastsbewegung
Oie Lehre von Luöwigshafen .

Der vor niehr als drei Wochen sinnlos und ziellos proklamierte
streik der Arlvit . ' r der Vadischen Anilin - und Sodafabrik , den die

Kommunistische Partei sogar zu einem Generalstreik aufputschen
wollte , hat mit einer Niederlage der Arbeiter sein oorläu -

figcs Ende gefunden . Wenn die Streikniederlage nicht so schwer
und so vollständig ist , wie die Direktion der Badischen Anilin - und

Sodafadrik unter Ausnutzung des kommunistischen Streikputsches
lie versucht hat , so ist das lediglich dem Eingreifen der Ge -
w e r k j ch a f t e n zu danken . Wenn die Arbeiter auch in ihre alten

Rechte wieder eingesetzt werden , wenn die Bedingungen des Reichs -
larifes der Chemischen Industrie auch weiter Geltung haben , so
sind doch eine Reihe von Verschlechterungen eingetreten .
Die Gewerkschaften haben sich geweigert , die Bedingungen zu
unterzeichnen , unter denen die Arbeitsaufnahme erfolgt ist . Lo -

gischerweise konnten sie gar nicht anders handeln . Sie mußten die

Verantwortung für diese Berschlechterung ablehnen und sich freie
Hand für die Zukunft vorbehalten . Wie sie die Verantwortung
für den Streik ablehnen mußten , mußten sie auch die Verantwortung
für die Beendigung dieses Streiks ablc - hnen . Die angeführten Ver -

fchlechterungen bestehen in der Maßregelung der Streikführer und in
einer Verschärfung einiger Bestimmungen der Arbeitsordnung .

Und nun ist es angebracht , ein abschließendes Wort über diese
Bewegung zu sagen . Ob unter den Streikhetzern in Ludwiqshafen
käufliche Subejkte waren , die im Auftrag « des Kapitals die Arbeiter
im ungünstigsten Moment in einen ziellosen Streik hineinhetzten ,
misten wir nicht . Jedenfalls tonnte den Unternehmern kein des -
serer Dien st geleistet werden , als die Entfesielung dieses Streiks .
Wir müssen uns endlich einmal klar werden , in welcher Situation sich
die deutsche Arbeiterschaft gegenwärtig befindet .

Die Geldentwertung macht es nicht nur den Arbeitern
unmöglich , irgendwelche Rücklagen zu machen , sie schwächt auch die
ffinanzkraft der Gewerkschaften und damit die Fähigkeit , große
Kämpfe von langer Dauer zu sichren . Dieselbe fortgesetzte Geldent¬
wertung zwingt andererseits die Gewerkschaften fortgesetzt , Lohn -
bewequngen zu führen . Diese Bewegungen müssen also mit der
größten Sorgfalt vorbereitet und durchgeführt werden . Es müssen
nicht nur , was sich ja von selbst versteht , die Statuten der Gewerk -
schaften für die Führung von Streiks und Lohnbewegungen genau
eingehalten werden , es müssen auch alle Verhandlungsmöglichkeiten
und alle Möglichkeiten , bessere Lohnbedingungen auf friedlichem
Wege durchzusetzen , ausgenutzt werden . Zu einem offenen Kampfe
darf es nur kommen , wenn alle diese Möglichkeiten ausgenutzt sind
und wenn es gilt , eine entscheidende Berschlechterung der Arbeits -
bedingungen abzuwehren .

Alle diese Voraussetzungen sind bei dem Streik von Ludwigs -
Hafen sträflich übergangen worden . Drei Betriebsrats -
Mitglieder wurden wegen ihrer Teilnahme an dem kommunistischen
Betriebsrätekongreß entlasfNin Trotzdem dieser Kongreß gegen
den Willen der Gewerkschaften einberufen worden ist , und als
Sturmbock gegen die Gewerkschaften diente , haben die
zuständigen Gewerkschaftsinstanzen sofort die nötigen Schritt « unter -
ncmmen , um diese Maßregelung rückgängig zu machen . Während
die Gewerkschaftsvertreter verbandelten , und hinter deren Rücken ,
wurden die Arbeiter in den Streik hineingehetzt . Man hat weder
die Statuten der Gewerkschaften , die sich die organisierten Arbeiter
selbst gegeben haben , beachtet , noch die elementarsten Verhand -
lungsgrundfätze gewahrt .

Diesem verbrecherischen Treiben der Kommunisten muß ein
Ende qemn cht werden . Mit dem schönen Solidaritätsqesiihl ,
das unsere Arbeiter auszeichnet , darf nicht Schindluder getrieben
werden . Nichts wäre den Unternehmern leichter , als durch solche
Provokationen , wie die Entlassung von Betriebsröten , die Arbeiter
kampfunfähig zu machen . Es heißt unsere Kämpfe zu den von den
Unternehmern diktierten Bedingungen führen , wenn man kopflos
auf solche Provokationen hereinfällt . Solidarität geht nicht ohne
Disziplin Kämpfe können nur erfolgreich sein , wenn sie unter u n-
s e r e n Bedingungen geführt werden . Wer die Arbeiterschaft ver -
leitet , die eigenen Kampfvorschriften zu verachten , führt sie ins
Verderben . Das haben die Kommunisten getan . Man braucht nur
einen Blick in ihre Presse zu werfen , um zu sehen , daß sie heute
ganz offen den Arbeiterverrat betreiben . Das
wüste Geschimpfe auf die Gewerkschaften , das sich in nichts von j
dem Treiben der Gelben unterscheidet , kennzeichnet und richtet sie.

Genosse Dißmann schreibt uns : Am 9. Dezember behauptete
die „ Rote Fahne " , ich Härte in einer Parteiversammlunq in Frankfurt
am Main erklärt : „ Der Kampf , den die Ludwiq - Hafener Arbeiter
führen , ist ein gerechter Kampf . Die Gewerkschaften müssen ihn
unterstützen . Sie unterstützten ihn nur darum nicht , weil sie sich in
der Betriebsrätcfrage festgerannt haben und nicht zurück können . " !

Das habe ich n i ch t g e s a g t. Als Beispiel dafür , zu welchen �
Zuständen die heutige Zerrissenheit in der Arbeiterbewegung führt ,
wies ich auf Ludwigshafen hin . Der dortige wilde Streik fei gegen
die Gewerkschaften

'
inszeniert worden , könne deren Unterstützung !

nicht finden und würde leider mit einem großen Schaden für die
gesamte Arbeiterbewegung enden .

Die Not der Erwerbslose « -
Von unserer ReichslagSfraklion ist das Reichsarbeitsministerium

angerufen worden , entsprechend der eingetretenen Geldentwertung
und der bevorftebeuden Brotpreissleigerung eine entiprectcnde
Erhöhung der Erwerbslosenunter st ützung vorzu -
nehmen . Die sächsische Regierung hat beantragt , die be -

üehenden Sätze zu verdreifachen . Wie wir erfahren , hat
das Reichsarbeitsminisierium in Vorschlag gebracht , die bestehenden
Sätze ungefähr um lOO M. pro Tag zu erhöhen .

Eine solche Erhöhung entspricht nicht der Teuerung der letzten
Monate und der Notlage der Erwerbslosen . Morgen wird der

ReichSrat in reiner Nachmittagssitzung entscheiden . Es geht nicht
an . daß die Erwerbslosen in einer Zeit , wo eS den Arbeitern un¬

möglich ist , irgendwelche Nücklaaen zu machen , eine Unterstützung
zuteil wird , die noch nicht zum Ankauf der notwendigsten Lebens «
mittel ausreicht . _

Tie Demokratisierung der Reichsbahn .
Der Hauptbetriebsrat der Reichsbahn be -

fchäftigte sich in seiner Vollsitzung am 13. und 14. Dezember 1922
mit dem nach Presienachrichten und anderen Andeutungen vom

Reichsverkehrsministerium geplanten Personalabbau . Er

nahm nach einer eingebenden Aussprache einstimmig eine Eni -

schließung an . in der eS beißt :
„ Die Entlassungsmaßnahmen vom Frühjahr 1922 haben sich

als ein schwerer Fehler für die Wirtschaftlichkeit der Reichs -
bahn erwiesen . Aus den Werkstätten , Güterböden , Bahnmeistereien
sind dadurch die Onalitätsarbeiter . welche das Gerüst für die Auf -

rechterbaltung des Betriebes abgeben , entfernt worden . Weil nach
dem Personalausweise des RBM . der allgemeine Personalstand sich
um 12 999 gegenüber dem Frühjahr vermehrt hat , der Arbeitel stand
sich dagegen verringerte , ist erwiesen , daß die Zahl der Ver -

waltungsbeamten s i ch vermehrt haben muß . Das
Hauptbetiiebsamt ist einer Meinung darüber , daß Entlassungen von
Beamten oder Arbeitern nickt notwendig sind , sondern daß eine

Umgruppierung der Arbeitskräfte , gleichgültig , ob «S sich
um Arbeiter oder Beamte bandelt , stattfinden muß .

Der Haupibetriebsrat ist nach wie vor willens , an der Moder -

nisierung der Eisenbahn im Interesse der Allgemeinheit mitzu -
arbeiten , sagt aber den schärfsten Widerstand an , wenn
alle Nachteile , die eine Reorganisierung des Betriebes und der
Verwaltung mit fick bringen , auf Kosten der Arbeiter
geben . Eine grundsätzliche Reorganisierung , die bezwecken muß .
den Profit der Privatunternehmer in unserem Betriebe unmöglich
zu machen , kann noch Ansicht des Hauptbetriebsrats nur durchge «
führt werden , wenn eine Demokratisierung der Ver -
waltung und des Betriebes durchgeführt wird . Diese
ist nur möglich , wenn daS Prinzip der fachlichen Eignung
sür den Aufstieg maßgebend ist . Der Hauplbetriebsrat ist sich
dessen bewußt , daß damit auch die Möglichkeit verbunden sein
muß . unfähige Beamte auS ihren Stellungen zu eirt «
fernen und an anderen Stellen zu verwenden . Nach der An -
ficht des Hauplbeiriebsrares kann der Wille zur Demokratisierung
nichr in die Tat umgesetzt werden , wenn man gleichzeitig die ver -
fchiedenen ArbeitSbandlurtgen nach würdigen und unwürdigen trennt .
Der moderne Gedanke der Demokratisierung kann nach Auffassung
des Hauptbetriebsrats nickt auf die starren Formen deS Beamten -
rechts gepfropft weiden , darum muß dieses , wo eS der Demokra -
tifierung hinderlich ist , eine Aenderung erfahren , um das Ganze
zu erhalten . "

Diele Aeußerung ist vor allem darum beachtenswert , weil im
Hauplbetriebsrat beim ReickvertehrSministerium die Eifenbahner -
verbände oller Richtungen vertreten sind . Sie alle stehen
ali ' o geschlossen hinter dem Willen des Hauptbetriebsrotes . Wenn
daher die angekündigte Reorganisation der Personalpolitik der Reichs -
bahn lediglich in einem plumpen EnrlassungsschematiS »
mu « ihren Ausdruck finden sollte , so wird der Minister mit starken
Widerständen zu rechnen haben .

Das Treischichtsystem in der Eisen - und Stahlindustrie .
Eine Umfrage über die Ergebnisse des Ueberganges vom Zwei -

zum Dreischichtsystem in der Eisen - und Stahlindustrie verschiedener
Länder ist vom Internationalen Arbeitsamt durchgeführt worden .
Die Anregung dazu kam von der Taylor - Gesellschaft in den Ver -
einigten Staaten , einer Organisation von Ingenieuren und Betriebs -
und Arbeitsleitern , welche an der wirtsthaftlichcn Leistungsfähigkeit
interessiert sind . Das Internationale Arbeitsamt sandte auf die
Sache bezügliche Fragebogen an die Regierungen der Mitglied -
staaten , sowie an wichtige Verbände der Unternehmer und Arbeiter ,
um auf diese Weise festzustellen , welche Wirkungen der Uebcrgang
von dem Zweischichtsystem zu dem Dreischichtsystem auf den
Umfang der Gütererzeugung , die Erzeugungskosten und die Gesund -
heit der Arbeiter hatte . Die Antworten werden nach Gegenständen
und Ländern geordnet ungekürzt in einer eben erschienenen Schrift
veröffentlicht , die den Titel führt „ Bpplication ol the Three - Shift
System in the Iran and Steel Jndustry * und 15ß Seiten umfaßt .
( Hoffentlich erscheint sie bald in deutscher Sprache . )

Vor dem Krieg bestand in Europa das Dreischichtsystem in
der Schwereisen - und Stahlindustrie lediglich in einigen Betrieben

Großbritanniens . Erst nach dem Kriege wurde es überall allge -

mein eingeführt . In den Antworten , die das Internationale Ar -

beitsamt auf seinen Fragebogen erhielt , kommen sehr verschiedene
Auffassungen über die Wirkungen der Einführung des Dreischichl -

systems zur Geltung . Die Unternehmer sprachen sich im allgemeinen .
ungünstig aus , die Arbeiterorganisationen aber günstig . Die von

feiten der Regierungen gegebenen Antworten neigen vorwiegend

eher dem Unternehmer - als dem Arbeiterstandpunkt zu. Doch ist zu
bedenken , daß die Stellungnahme auf keiner Seite auf exakten
wissenschaftlichen Untersuchungen und Vergleichen beruht . Was die

Produktionskosten anbelangt , so sind Vergleiche der jetzigen mit den

Borkriegskosten wegen der wesentlich geänderten Verhältnisse schwer

zu ziehen . Die Zeit ist auch zu kurz , um die Wirkung der Neuerung .

auf die Gesundheitsverhältnisse der Arbeiter richtig einschätzen zu
können . Eine Minderung der Unfallhäufigkeit scheint in den meisten

Ländern , die hierüber berichteten , eingetreten zu sein . Manche

Firmen geben allerdings sogar eine Vermehrung der Unfälle an .

Deutscher Bauarbeiteroerband . DaS von der Tarifkommission .

getroffene Lohnablommen ist von den beteiligten Arbeitnebmer »

und Aibeitgeberorganisationen angenommen worden . Der erhöhte

Lohn gelangt erstmalig am Freilag , den 22 . Dezember , zur AuS -

zahlung . Der Vereinsvorstand .

Der Personalabbau bei der Post . Am 18. und 19. d. M. fand

im Reichsoostministerium eine Besprechung mit den Personalrefc - -

renten sämtlicher Oberpostdirektionen statt , in der die Richtlinien für

einen einheitlichen Abbau des Personals in allen Bezirken

von der Reichspostverwaltung ausgegeben wurden . Die Vertreter

des Personals hat man offenbar übergangen . Die alte Geheim -

ratswirtfchaft .
Deutscher Tra »»vortarb «itcruerba »d. Gruppe Themischer Erohhemdel : Fr « -

taq 7 Uhr bei Wille . Sebostianstr . 39, wichtige Gruppenvers - mmlung . Berich :
von der Lohnoerhandlung . — Handelshilfsarbeiter und �bcl�rlnnen aus
allen Betrieben der Lcderwirtschafti Freitag 7 Uhr in den R- sibenz - F- sttälen .
Landsberger Str . 31. Branchenveriommiung . „ . _ , _ _ _ .

Die daftoirifchaftlichcn «»gestellte » am Keilige » «brnd . Räch »er - tn -

barungen zwischen dem gentralverbond der Hotel - , Rcslaurant - und Tesd -
Angestellten und dem Arbcitgeberverband im Gasiwirtsgewerbe pnd die ver .

heirateten Arbeitnehmer am Heiligen Abend um b bzw. 7 Uhr zu beurlauben .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Etaötverorönetenfraktion .

heute Vonnerstag nachmittag 4 Uhr findek eine besonders drin -

gende Fraktionssihung im Vürgersaale des Rathauses statt . Alle

Fraktionsmitglicder müssen unbedingt anwesend sein .
Der Fraktionsvorstand .

13. «tri » Ze«pelh - s , Marienbvrs . M- ri - ns - ld «. Lichtevrad «. Donnerstag , den
21. Dezember , 7 Uhr, S' siung der Bildungstommhfion für olle vl - r Orle.
im Ralhous Mariendors , Zimmer 26. Piluliliches Erscheinen aller Bildunga .
sunttionar « isl Pflicht . — Freitag , den 22. Dezember , 7 Uhr , Weih nochw -
feier im Feitsgal des Giimnasiums , Mariendorf , Kaiserftr . 2l . Festaniprac ! ) -
de » Genossen Pfarrer Blcicr , Gesang , Rezitationen und Konzert Einiiltts »
karten mit Programm d 2S M. ssnd zu haben bet den Bezirksfllhrertt und
den Mitgliedern der Bildungskommifsion . . >

14. fttcl » Reulölln . Wege » der Bezirtsvorftattdssitzung findet die «rei - vor -
fiandssitzung am Freitag nicht statt .

heute , Donnerstag , den 21 . Dezember :
Jungsozielisten . Gruppe Tcmpelhof - Mariendors : Pünktlich 7 Uhr Weih .

nacht - f - ier bei Hansen , Tempcihof . Borussia . , Ecke Neue Straße . — Gruppe
Süden : 71," Uhr im Jugendheim . Bdrwaldstt . 64, Vortragsabend . — Grnpp «
Feirdricksh - in : 7 >4 Uhr in der Pflichtfortdildungsschule , Lange Str . Zl.
Literarischer Abend . — Die Gruppen Rcuröll » und Treptow beteiligen (ich
an der Veranstaltung der Gruppe Fricdrichshain .

Morgen , Zrcikag , den 22 . Dezember :
». »it . 7 Uhr Abrechnung mit den Bezirksführern bei Hübner , Wilsnackcr

Straß « 34. Erscheinen Pflicht . „ . , . „
95. «bt . Rculölln . 7' -! Uhr bei Sllseler , Steinmehstr . 46, «onferenz der ge-

samten Funktionär - und Betricbsvertraucnsleute . Stellungnahme zu den
Rcuweblcn und Abrechnung . . . . - ,

Jungs », ialistea . Gruppe Schönrberg . Zrieb «»»»: 7t4 Uhr im Zugenbhort , Feurt ».
strah « 35, Wcihnachtsscier .

7. Kreil Tharlottenburg . Sonnabend , den 23„ und Lonnnbenb , den SO. Dc»- m-
ber , fällt die juristische Sprechstunde aus .

Vorträge . Vereine unö Versammlungen .

Männcrchor Friedrichshain . Die Sangesbrüder treffen stch am Freitag , den
22. d. M. . 7 Uhr, im Iaiin - Realgymnastum , Lichtenberg . Marktstr . 2 —Z.

Sozialdemoitatischer Mönnttdtor Prenzlauer Tor . Am 2. Weihnachtsfeter .
tag , vormittags l0 Uhr, Wiederholung des Konzerts im Friedrich - Wilhelm -
Hospital , Fröbrlsttaße . Die Eangcsbrübcr werden um vollzählige » Erschenien
gebeten . Die Uebungsstundc des Chors findet jeden Freitag von b —lS Uhr
in der Bogow- Brauerei , Prenzlauer Berg , satt . Sangesfteudige Genossen des
Kreises werden dort aufgenommen . _

Peraotworilich für den redakl . Teilt Biet »» Schiff . Berlin : für Anzeigen :
Tb. Glocke. Berlin . Verlag Porwäris - Verlag (9. m. b. H. . Berlin . Druck :
Norwärts - Vukbdrulferei n. Perlagsanfialt Singer u. Co. Berlin . Lindenstr . L

Kierzu eine Beilage , „ Iugeud - Vorwarte " und „ Keimwclt� ._

Zum Weihnachtsfest

Scharlachberg Meisterbrand
in Gejytenkpackung

besonders glinsflge
ÄUS Stoffen

und Ulster
in moderner Ausführung und guten Qualität «

ufuigend mit Mk.

5� "»rengo und schwarzem
f Cheviot und EaJdmo von Mk.

Inlett - �nzttae
verarbeitet in dunklen u. hellen Farben von Mk.

Sporl - ÄiiiOöc r
Homespun - und anderen Stoflen, nach der
neuesten Mode vrrarbeifet . . . von Mk.

in Bozener und
>rm sus
von Mk.

2900

13300

21000 »

13300 .

19000 .

loden lidnfel r .
gutem itrichioden - . . . «cm Mk. ' «» " " " u

Wlnkerjopstcn . .
Lodemitofl mit w- rmer rultrrung

iFUlfllUllUdnld in den reueaien
Fansona, mit ste -er , und

nochgesch' orreji .

1 raorgenjoppen
mit VerschnürungenWirtscliaftspsizß 4500

tnnrfllOlTO in Teractiledenen PelzfOtterungen , wie Oposaum, Nerrimtrrael . . „ n n M . J riWI ,
i ' Ul ll - wlAib Bibereltelutler mit Nutria , Walabj und OpoMumachalkragen | C| ) nnn J be- len Fijuiduioflm naUrnnw

in reichhalliger AaawtU . . . . .. . . . . .. . . . .von Mk. Juli UUUan i mit prana Verwhnflrungen ,

f ! 9hn0 70 b!» in den edelsten Peli - iorten In trafkla -sig. gediegen. Anslflhrun! : .
Uwilllulbw Nutriastücke , Zobelkanin , Walaby, Bisam und anderem Futter

mit Sealclekirik , virginiadtem und Sealotlerkragen . . . . . . . von Mk.

Slollbesatz

M. UOCiX I1UK,10000

10500

au« guten irad
a' Im modemer Farben

.. . feilt mit
Mk 30000. 240C0, 18000,

Art in vorrngl . 1 ' S, AAA
Ausführung von Mk. BtS' Hy vai

Ä IOO0O ,

tadelfrete Gummierung

tomespuo von Mk JOOOO. Covercoat vw
ML 21 «CO. Dottbel von Mk. 25 CO«
Sat n von Mk. 22000 . Köper von Mk.

16300

10500 .

nSOOöanl �

Relse-jnd Fnlirpslzs J7500Ö ! 12300
"i Borsten - Sddü�fer

modernsten Farben und Form « Kk.Rerren - Fllzhaie .

Jumper für Deinen ikäsmä ? s

z/iOa

9500

Größe 7- 12 in vieJ « gcschnuckv . Mustern u.
rtrbcn

. . . . . . . . . .

von Mk.

KRdUen - SöilSpSer h .
Größe 1-6 in großer Aus-
wähl anfangend mit Mk-

Mratvaitcn . Cbcrhcmdcn . SriRota £ en . \
fac & en . �pottsiriefiSestftcn guter u .

bester Cualii & i . sebr preiswert ? . , .

aus Buckskin i nd f <amm2arn in
UMvs ? < » > U «chönen Lire' ' enmustern von Mh

warm eefiZtteN
�lk. 500.

3300 .

330

. VZsKsnieHigung sus LfstklsLsiLen 8ioffen öss In - u . �' slanlkLS unter Leitung erprodter Deister . Vollendetste , mollernste Versrlzeituno
> Sonnksg , den 24 . Dezember sind unsere geschäf - sräume von 1 bis 5 Uftr geörfnei .

"
j

An�eb . trei bleibend 1

Mit Anzahlune 6 « »
kaufte kvaren

werden nur 14 fa�e
reserviert .

BAER SOHN
- - - - -Berlin qu « ChausseeslraOe 29 - 30

Ald . - Ges .

Die Preise lür Mab -
�f nöen erhöhen

sich enlsprerhend den
jeweiligen Lohn -

aufschlagen .
or
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Der techmfthe Weihnachtsmann .
Geringe Fortschritte im Modellbau — Preise zwischen 1000 und 200 000 Mark .

Es ist eine eigen « Cache um das technische Spielzeug , das in
den Geschäften zum Verkauf feilgeboten wird : es vermag den Tech -
nikec in den meisten Fällen nicht zu befriedigen , weil es technisch
oft in keiner Hinsicht einwandfrei gebaut ist . Wenn aber an diesen
Dingen in konstruktiver Hinsicht nichts auszusetzen ist , so fällt es

schwer . In ihnen „ Spielzeug " zu sehen . Sie scheinen alsdann so
ernsthaft , daß man sich an den Gedanken , daß Kinder mit ihnen
ein mutwilliges Spiel treiben sollen , nicht recht gewöhnen kann .
Eine Ausnahme machen hier vielleicht nur d' e mechanischen Bau -

kästen , mit denen Brücken , Krane und hundert andere Modelle von

Kinderhand gebildet werden können . Im allgemeinen aber dürften
oll « diese technischen Miniaturen erst bei älteren Kindern den Zweck ,
unterhaltend und belehrend zu wirken , erfüllen .

Die teuore Eisenbahn .
Auch bei dem technischen Spielzeug tritt die Geldenlwerlung

klar hervor , wenn man die Preise des vergangenen Jahres mit

denen dieses Jahres vergleicht . Mit Dampf , Elektrizität oder Uhr -
werk betriebene Lokomotiven kosten heute IZOl ) bis 48 000 ITC. und

darüber , wobei zu berücksichtigen ist , daß man für den niedrigsten
Preis von 1800 M. nur ein ganz primitives Uhrwerkipielzeug von

Eisenbahn erhält . Im Vorjahr erschien bereits ein Preis von 75

bis 825 M. reichlich hoch . Die Ausführung dieser Maschinen ist im

allgemeinen dieselbe geblieben . Etliche sind korrekt und sauber mit

Drehgestell , festen Zylindern , richtig eingebauten Bleuel - und

Kuppelstangen ausgerüstet . Dazu kommt eine Umsteuerung , die

das Vcr - und Rückwärtsfahren ermöglicht . Leider sind auch sauber

ausgeführte Modelle noch mit überflüssigem Beiwerk versehen . Da

sind Laternen , die nicht leuchten , Schmierpressen , die nicht arbeiten

können , Luftschläuche , die nicht höh ! sind und anderes mehr . Die

billigste mechanische Eisenbahn , bestehend aus einer Uhrwerkloko -
motive , einem Tender und einem Personenwagen und den dazu

gehörenden Gleisen , für die 1921 ein Preis von 14,30 M. zu zahlen
war , ist beute erst für 2250 ZU. zu baben . Der größte Kitsch ist
vielfach bei Eisenbahnen ohne mechanischen Antrieb z » sehen . Lo -

komotiocn und Wagen von unmöelichen Formen , mit Blumen
und Girlanden bunt bemalt , die anmuten wie ein Ueberbleibsel
aus jener romantisch - sentimental angehauchten Zeit , in der man

glaubte , daß es nötig sei , auch die profansten Gegenstände des tag -
lichen Gebrauchs „poetisch " zu schmücken . Gedankenlose Leute

kaufen dieses Zeug , das von 350 M. an , aber auch in weitaus

höheren Preislagen , zu haben ist . Das Spielzeug fall das Kind

nicht nur unterhalten , es soll auch leinen Geschmack bilden . Durch

solchen Kitsch wird diese Aufgabe nicht erfüllt . Mit den gleichen
Mitteln könnten für den gleichen Preis einwandfrei gearbeitete Holz -
bahnen geliefert werden , die auch in äftdetischec Hinsicht nicht zu
bemängeln wären . Zum Ausbau des Bahnkörpers werden , wie

'
bisher . Vörlerhäuschen . Schranken , . Signalanlagen usw . angeboten ,

Dinge , die vor einem Jabre für 40 bis 70 237. zu haben waren .

Heute kostet ein simples Wärlerhäuschen 13 500 ?N. , für eins einzige

Telegraphenbavge werden 040 Ztt . verlangt und bei den Pracht¬
bauten der Bahnanlagen , den Bahnhö ' cn , wurden Preise von 5000

bis 140 000 ZU. gefordert . Zum vorjährigen Weihnochtsfcst wurden

ste für 120 bis 250 M, abgeacben . Dabei sind auch diese Bauten

vielfach unecht und häßlich . Gemalte Fenster und Türen erseßen
die wirtlichen , überhaupt wird ihre Buntheit in der Wirklichkeit

Kessel auch fast 700 000 AI. Für eine ähnliche Maschine wurden
im vergangenen Jahre 5000 M. gezahlt . Die gute aste einfach wir -
kcnde Dampfmaschine , die an einem stehenden Kesiei montiert ein
leichtes Schwungrädchen dreht , ist auch noch oertreten und für
675 Ist . zu kaufen . Daneben gibt es die bekannten Lokomobilen in
mannigfaltigen Ausführungen , hcißluftmotocen sind für 18 000 ZU.
zu haben . Elektromokren , deren Vorjahrspreis mit 130 M. sehr
hoch erschien , kosten heute mindestens 900 AI. Die billigste „ Kraft -
Maschine " ist das Dynamobil , richtiger Dynamobilchen , eine
Schwungkrastmaschine , die 210 AI. zur Anschaffung erfordert . Elek -
lrijiermaschinen , die vor einem Jahre noch für 45 M. zu kaufen
waren , kosten heute an 20 000 M. und darüber . Die Preis « für
Werk ' cugmaschinen und Antriebsmodelle schwanken Zwilchen 18 und
10 500 ZU. — Wir hatten im vergangenen Jahre mitgeteilt , daß das
prächtig gearbeitete Modell einer Hansakogge für 1850 M. in einem
Spielwarengeschäft zu kaufen war . Heute zahlt man schon für
einen ganz gewöhnlichen kleinen Uhrwerk „ danipser " 8000 AI. Für
größere llhrwerkschifse , die übrigens recht gut gearbeitet sind , werden
fast 00 000 AI. gefordert .

Konstruktionsbaukästen .
Einen weiten Raum nehmen in diesem Jahre die konstruk -

Konsbaukäsien ein . Ein Warenhaus zeigte in sein «r Weihnachts -
ausftellung eine großangelezte Hochbrücke , die von einem Schüler
erbaut fein soll . Mit diesem technischen Spielzeug , das in hervor -
ragender Weise durchkonstruiert ist , wurde ein Mittel zum An -
schauungs ' . mterricht geschaffen , das alles Lob verdient . An diesen
Bauten könnten die Kräfte , die in Brücken , Kranen usw . wirken ,
gut demonstriert werden . Sie könnten vielleicht in den neu zu er -
richtenden Gemeinschaftsschulen als ein hervorragendes Lehrmittel
Verwendung finden . Die Preise für dies « Bauküsten bewegen sich
Zwischen 3000 und SS 000 AI.

Zum Schluß möge noch des mechanischen Kleinspielzeuges ge¬
dacht werden , das in diesem Jahre nichts Neues bietet , aber an der
Preissteigerung genau so teilgenommen hat , wie alles übrige .

20 . Dezember .
Di « Kinder sind jetzt dabei , Weihnachtsqedichle zu lernen . Der

Aeltere hat sich ein längeres Gedicht ausgesucht , der andere macht
�es kürzer ab . Er wallte „nicht solchen lange, , Zacken " , wie er

sagte , damit er nicht stocken bleibt . Der ganz Kleine will auch nicht
I zurückstehen und übt ebenfalls . Er fprichl so laut , daß man es
. bis 2 Treppen bort und wird dabei puterrot im Gesicht . Zum Mit -

tagessen wachte ick heute etwas , was mein Mann immer gern ißt :
Mastr - tWmiee . Damit die Kinder auch etwas haben , gab es Apfel -
fuppe . Alia Kartoffeln mit Mostrichsauce und Apfel -
s u p p e. Ich taufte also :

1 Liler Milch . . . . . .190, — M.

del zum besseren festzustellen und gerade die architektonisch und tech -
nilch guten Bauten sollten unter Wcglossung alles Beiwerkes als

Modell dienen . Viel « dieler Dinae können übrigens von geschickten
Eltern in einwandfreier Weise für ihre Kinder mit wesentlich ge -
ringeren Kosten hergestellt werden .

Kraft - und Werkzeugmaschinen .
Auf dem Gebiete des Kraftmaschinenbaues wird oft Vorbild -

liches geboten . Die Modelle lind den großen Maschinen so weit als
möglich nachgebildet . Das Matcrinl ist form - und stilgerecht ge -
meistert worden , so daß hier wohl mit des befte an technisckzem
Spielzeug geboten wird . Liegende Dampfmaschinen mit Ventil -

stcuerung , mit einer Dynamomaschine gekuppelt , kosten samt dem

Hefe
Mostricki

. . . . .

1 Pfund Margarine

5 Pfund Aepfel .

100 . -
12,50

1050 . —

1352 50 M.
. 250 . — „

1002,50 M.

Während ich mich nacb dem Mittagcsien an di « Pfefferkuchen -
bäckcrei machte , spielte » die Kinder zusammen . Wenn es auch nicht
zu reichlich mit dem Pfefferkuchen bestellt ist , so haben die Kinder
doch etwas . Es wird ja fa ziemlich dos einzige fein , was man ihnen
an Süßigkeiten zum Fest schaffen kann . Und macht man sich nicht
schon Gewissensbisse wegen der paar Kuchen ? Eigentlich könnte man

■ ja das Geld besser verwenden und man wird bei dar Arbeit ganz
i mißmutig , wenn man daran denkt und wenn man in FamOien

bineinlleht . wo es so knapp zugeht , daß sie schon für jedes Stück
> Brot dankbar sind .

Lautenkonzert hinter öen Schaltern .
Der große Schalterraum im Vorortbahnhof ist bis auf drei

Mädels , die wohl den nächsten Zug erwarten , ganz leer . Der

nächste Zug aber geht erst in 20 Minuten . Außerdem ist draußen
Dreckwetter . Da fahren di « Leute so wenig wie möglich . Di «
Beamten in den Fahrkartcnräumen haben also mal eine Ruhepause .
Und plötzlich tönt aus dem Raum hinter den Schaltern ein Hanno -
nifches Zirpen und dazu gesellen sich ein paar dunkle Akkorde . Und
das Zirpen wird zum süßen Singen und die begleitende Laute klingt
voller und weicher , geht lockend und schmeichelnd um die singende
Mandolin « herum . Die Mädels vergessen das Plaudern , der Knipfer
oben in seiner kalten „ Badewanne " hat den Kopf an die Holzwand

gelehnt , saugt mit Inbrunst den Dampf aus seiner Pfeife und

lauscht dem Konzert . . . „ Ja , aber . . . . das ist denn doch , sollte
man meinen . . . In einem Dienstraum zur Dienstzeit wird von

bedienstetcn Beamten Musik gemacht ! Das ist denn doch . . .
Herr des Himmels , ist so was denn erhört ? So was ist doch nur
in der Republik möglich . Früher . . . " — Jawohl , früher war so
was leider nicht möglich . Und die die Musik machen , sind auch
noch recht junge „ Beamte " , und sie sind außerdem riesig schlau ,
denn sie hoben sich einen Spiegel so hingestellt , daß sie, wenn sie
hineinschauen , sofort sehen können , ob einer am Schalterfenster steht
und eine Fahrkarte haben will . Zlber wie gesagt , draußen ist Dreck -

weiter , es ist Mitternacht vorüber und weit in der Ferne grummelt
erst ein Zug heran . So können sie spielen . Und man freut sich,
daß sie noch jung sind und noch nicht so im Dienst vertrocknet und

verknöchert . Und man hätte Lust , ihnen noch länger zuzuhören .
Aber da donnert auch schon der Zug . Ein Fahrgast stürzt zum
Schalter und trommelt nervös an das Schalterfenster . Das Konzert
ist zu Ende .

Der verstoßene Sshn .
Das Wohnungsamt als kinderbcmahrcinsiaZt .

Die Wohnungsämter werden in Berlin so ziemlich für alle Röt «
des Lebens verantwortlich gemacht . Sie sind eine Stätte des

Aergernisses für all und jeden . Was sich aber neulich in dieser
Atmosphäre von Gift und Galle zutrug , eröffnet ein ganz neues
Betätigungsfeld für die kommunalen Institutionen .

Kürzlich erschien aus dem Wohnungsamt in Steglitz
die Ehefrau eines Schlossers D. und verlangte die Zuweisung
einer andern Wohnung , da sie mit sen bisher bewohnten Räumen
nicht zufrieden sei. Ais ihr bedeutet wurde , daß zahlreiche Leute
gar keine Wohnung hätten und diese zunächst berücksichtigt werden
müßten , schied sie im Zorn von der ungastlichen Stätte , ließ aber
als Andenken — ihren dreijährigen Knaben zurück .
Der Wohnungsbeamte — nennen wir ihn Schulze — versuchte im
Schweiß « seines Angesichts , den „ Fall " aus der Welt zu schaffen ,

| hatte aber dabei kein Glück , denn auch der Vater wei -
gerte sich hartnäckig , öen Knaben aufzunehmen ,
ebenso eine Fürsorgeanstalt . Da so ein kleines Kind bekannter -
maßen allerlei Bedürfnisse hat , und nicht nur essen und trinken ,
sondern auch unterhalten sein will , die Beamten eines Wohnungs -
amtes aber mancherlei zu tun haben , gaben sie schließlich den Find -
ling nach dem Polizeirevier 195 weiter . Nachdem auch hier der
„ Fall " von allen Seiten beleuchtet worden war , landete der kleine
Erdenbürger , eh « noch die Nacht sich niedersenkte , schließlich bei
einer Frau in Lichterfeldc , die den verstoßenen Sohn in Pflege
nahm .

Sollten sich diefe Fälle wiederholen , so wäre ein Kursus für
Säuglingspfleg « für jeden Wohnungsbeamten so lange erste Bedin -
gung als die Wohnungsbeschaffung für mit Kindern gesegnet «
Familien auf Schwierigkeiten stößt .

Ein seltenes Jubiläum .
In der gestrigen Schöneberger Bezirksversammlung konnte

der Vorsteher Dr . T « u f e r darauf hinweisen , daß vorLöIahren
die erste Stadtvcrordnetcnversammlung in Schöne -
b e r g, das damals Stadt wurde , tagte . Als einziges Mitglied der
damaligen Schönebergsr Stadtverordnetenversammlung ist unser
Genosse Obst jetzt noch Mitglied der Schöneberger Z) «zirksoer -
sammlung , der am gleichen Tage damit den 25. Gedenktag kommu -
naler ehrenamtlicher Tätigkeit im Dienst der Stadt Schöneberg b«-
gehen konnte . Der Vorsteher beb in warmen Worten die mensch -
lichen , sympathischen Eigenschaften unseres Genossen hervor und
wies auf seinen vorbildlichen Eifer in der Erfüllung ehrenamtlicher
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Die Welt ohne Sünde .
Der Doman einer ZTCinule von vicki Daum .

„ Die Nacht . Der große Himmel , und die Sterne ge -
heimnisvoll im Kreis gestellt -, sie sehen aus , als wären sie

jchwingend , sie bewegen sich, wenn man hinsieht . Unten die

Hütten , so klein mit ihren irdischen Lichlern . Und eine stille

Frau geht über das Feld — es könnte Linde sein — "

„ Weiter , Kornel . Erzähle und ich male . Bald bin ich
fertig . �

Anselmns , vom Namen Linde getroffen , richtete sich ganz

au ? , kam ans den Knien aus dem Winkel hervor , in den ihn

feine Flucht geworfen hatte . Fast war das Gotteshaus nun

ganz erhellt . Bon der Kuppel tanzte ein junger Sannenltrahl

über bemalte Wände und legte Gold auf den grünen Stein

des Bodens . Anselmns wollte sprechen , die Freunde anrufen .

doch als er die Augen vollends hob , verstummte er . Er stand

dann erstaTt , mie gefroren , mit ineinandergepreßten Händen

und schaute mir , indes Kornel weiter sprach , ohne ihn zu

�Michael legte den Pinsel hin und kam von der Leiter

herab : er cirili ' nach Kornels Händen und zog die kleine Ge -

statt zart näher an sich- 3n diesem Augenblick schluchzte
Anselmns unbe ' - ervschbar auf . und sie wandten sich jäh zu ihm . �
„ Wer itt da ? " schrie Kornel . es war nicht ihre Stimme und

nicht ibre Hand die sie abwehrend und verbergend empor -
warf . Anselmns schwieg er stand mit bangenden Armen in -

mitten des Raumes den nun die Sonne ganz erfüllte , und in

ibm geschah unaufhaltsam ein Schluchzen und Zusammen -
stürzen .

Ankelmus sab .
Er sah den BVer mit den blinden , zugenähten Augen .

sah die furchtbare Maske dieses Ge chtes , das alt war , ver -

brannt . ausgehöhlt van Visionen Er sah die lange tastende

Hand mit dem Pinsel , zittrig , unbeherrscht , beschmutzt , ver -

wahrlost . Er sah Kornel : das arme Gesponsi der lieben Ka¬

meradin sah er . Sie b ' tte das Leichenantlitz der Kranken aus
Baracken . Sie hatte keine Haare . Schorf fraß ibr die

Brauen und Wimpern vom nackten Gesicht . Ilm den M' ind ,

her nur eine - � �ide war . rann es gelb von Eiter und Aus -

atz-, die Hanv�r vertrocknet , die kleine Hand , die einmal ihr

znstes gewesen war . Er hob die Augen und die bemallen

Wände stürzten über ihy , taumelten chaotisch seinem gehetzten
Blick entgegen . Dies war nun das Werk des Blinden , dies
Halle sein ungsiiiger Pinsel aus seinem inneren Gesicht ge -
macht . Eine Wirre von Farben , die schrien , schwindlig
machten , übereinander herfielen , einander zerbissen . Schreck -
lich war es , daß da und dort aus dem Unsinnigen Form er -
kennbar wurde . Manches war alles in einem : Tier und

Bienfch , Kristal ! und Fratze . Schrecklich war es . daß Anselmns
dieses Chaos , diese zusammenbrechende Sinnlosigkeit kannte ,
daß er sie erlebt hatte , einmal , hundertmal . Welt , schrie es in
ihm , Welt , von einem blinden Maler gemalt ! Bon einem
blinden Gott erschaffen . Welt !

„ Wer ist hier ? Wer schluchzt da ? " fragte Michael und

suchte mit seinen blinden Lidern durch den Raum .
„ Anselm ist es, " flüsterte Kornel , sie stand vor Michael

mit gebreiteten Armen , als müsse er geschützt werden .
„ Warum weint er ? " fragte Michael . „ Warum weinst du ,

Anselm ? Du hast niemals geweint . "

Niemals geweint . Niemals geweint . Niemals verstanden .
Niemals gefühlt , ging es in Anselm . Eine Ohnmacht nahm
ihn in ihren Kreis , er taumelte noch zwei Schritte und fiel
hin , erschlagen von den Wänden , die mit chrem Bildwerk über

ihn hinstürzten . „ Er weint , weil dein Bild so stark ist, " sagte
Kornels Stimme lies und tröstend wie zu einem Kind .

„ Ich muß noch die Sterbenden malen und die Toten, "
hörte Anselmus ihn sagen , er schwamm schon weit hin in Ohn -
macht und Flucht Aus keiner furchtbaren Finsternis streckte
er die Hände auf und schrie . „ Ich lebe ! "

Ich lebe , Linde , ich lebe , und ich weiß , daß auch du
lebst . Ich suche dich , kann dich nicht finden , weiß doch , daß du
bist . Manchmal , zwischen Schlaf »rid Erwachen , bist du mir
nah : ich spüre dvine liebe , stille Nähe : dein At m geht an
meinen Schläfen vorbei . Ich erwache und bin allein . Wie
die Einsamkeit selbst kreist ein Falke über mir in den leeren
Himmel . Ich werde dich wiedersehen , Linde .

Ich lebe , ich gehe vor mich hin . ich denke . Vieles habe
ich vergessen , vieles . Ich weiß nicht mebr , wie lange ich am
Klosterberg lebe und nicht mehr , was mich hergetrieben hat .
Die Erde ist gut zu mir , sie liebt mich und hat mich an ihr
Herz gelegt . Ich erwache morgens im Reis : jeder Halm steht
gebückt und aus Silber : vie Spinnen hängen ihre Tücher aus ;
dann kommt der erste Sonnenstrahl . Willkommen , lieber Gast .

> Der Ahorn vor meiner Hülle malt seinen Schatten dünn über
den Weg ; ' m Gras finde ich eine Spur , da war das Reh
nachts in meiner kleinen Pflanzung .

Ich liebe den Waldboden , L- nde . Er liebkost die Sohlen
und trägt tausend Farben von Grün bis Braun . Ich finde
Pilze ; da lache ich wieder : sie duften und geben Sättigung :
aber auch die giftigen liebe ich : sie wachsen so unschuldig aus
dem Moos hervor und freuen sich ihrer Schönheit . Ich lege

> mich flach auf den Boden und frage die tausend glatten , gold -
braunen Föhrennadeln : habt ihr Linde nicht gesehen ? Sind
ihre lieben Sohlen nicht über cuck geschritten ? Dann borche ich .

Wie geht mein Tag hin , seit ich im Walde bin ? Manch -
mal bin ich fleißig : ich arbeite ; die Hütte will besser gezimmert
sein , und ich habe mir ein Dach aus verknotetem Schilf er -
dacht : das ist ein großes Werk . Ich arbeite in meiner Pflan -
zung : ich habe mein kleines Feld aus dem Waldboden ge -
rissen , habe gegraben und wieder umgegraben : da wächst nun
Hafer und Kartoffel . Ich liebe jeden Halm und jedes Korn
auf ganz besondere Art . Abends , wenn es kühl wird und ein
kleiner Wind aufsteht , wandert Gott dürch meinen Acker . Die
Halme rauschen leise und verneigen sich . Dann singen die
Vögel den Abend ein . Ich bin müde und meine 5 >ände

�schlafen schon ein , während ich noch wach an meinem Feuer
�sitze . Die Nacht streift über mich hin , ganz weich wie eine

Eulenschwinge .
j An jedem Morgen ist die Welt neu , als wäre sie Gott

eben aus den Händen gefallen . Feuckte rinnt von jedem
Zweig , Tau in meinem Haar , Hanctmich auf meinen Lippen .
Ich gebe daran , einen Baum zn fällen : der Winter wird lang
und kalt -, an den S ' hne ' sen blühen die weißen Hungerbl " men
in dicken Bnlttern . Ich denke an das Herdfeuer » nd denke an

dich , Linde . Der Baum ersebrickt beim ersten BcjlHeb : er

zittert in allen Nerven , sein Holz klag - . L- eber Bruder , wir

müssen kämpfen , ob ich auch deinen Sstimerz in mir spüre

Das Harz schießt ibm aus der Wunde , zäh und lebendig : er

I wehrt sich lang und ich verbeiße mich in lein ? Härte , bin ein

Sieger , wenn er endlich mit bebenden Mipstln vor mir liegt .
An der Nordseite ist der Stamm grau mit Moos gedeckt , und

! in seiner Rinde sehe ich Gesichter . Alle Dinge der Welt stehen

nun nahe um mich : ich kenne sie und bin ihnen im Tiefsten
. befreundet . Früher war immer leerer Kreis von Einsamkeit
um mich . Früher ? Wann war dos ? Wie lebte ich einmal ?

tFortjetzung folgt . )



Pslichten hin . Für das Bezirksamt hatte Bürgermeister Bern dt
bereits am Morgen die Glückwünsche in der Wohnung des Genossen
Obst ausgesprochen . Unser Genosse , der in voller Rüstigkeit sein
Amt auch heute noch versieht , dankt » für die ihm erwiesene Ehrung
und versichert «, daß er weiter wie bisher im Dienst der Allgemein -
beit seine Pflicht tun werde Auch wir wünschen dem alten
luimpfer , daß er noch viele Jahre seiner Arbeit und der Partei
erhalten bleibt .

_ _ _
di ' ö Snllsntnaöe ! im Wäschskorb .

N! jttelcil >er ! ' . che Beweicmcchode .
Eine wichtige Frage des Strafprozehrechts , die für alle in ein

Ettafoerfahren verwickelten Personen von Bedeutung ist , wurde in
einer Berhandlung gegen die wegen fortgesetzten Iuwelendiebstahls
vor den » Schöffengericht Bcrlin - Mitte angeklagte Schneiderin
Marianne M. erörtert .

Die Angeklagte verrichtete lei ! mehreren Jahren im Hause eines
Großkaufmanns Sch . am Kurfürstendamm Schneiderarbeiten . Im
Laufe der Zeit vermißte die Familie Sch . zahlreiche Schmuck -
gegenstände darunter ein « Brillantnadel im Werte von
750 OOO M. Bei einem unerwarteten Besuch des Fräuleins Sch . in
der Wohnung der Angeklagten stellte es sich heraus , daß dies « als
Brosche eine Gemme trug , die Fräulein Sch . früher zum Geburts -
tag zum Geschenk erhalten und dann vermißt hatte . Der Vater hatte
daraufhin gegen die Schneiderin Sttafanlrag wegen Entwendung
sämtlicher vermißten Schmucksachen , insbesondere auch der Brillant -
nadcl , erstattet . Die Staatsanwaltschaft gab der Anzeige in vollem
Umfange statt . Sie stützte sich hierbei auf das sogenannte „i n d i -
r e kt e Beweisverfahre n" , in « em sie in der Anklageschrift
n- isführte , daß das Kästchen , das die Brillantnadel enthielt , in einem
Zimmer verwahrt gewesen sei, zu dem niemand außer der Ange -
klagten Zutritt gehabt und daß diese folglich die Täterin sein müsse .
Demgegenüber betonte Rechtsanwalt Harry P i n c u s , daß dieser
an die mittelalterliche Verdachts st rase erinnernde
indirekte Schuldbeweis , der schon zweifellos Opfer gefordert habe ,
einer überwundenen Epoche des Rechtslebens angehöre und aus dem
modernen Gerichtsverfahren verschwinden müsse . Die Verhandlung
lieferte gleich darauf einen unerwarteten Beleg für diese Ausfüh -
runqen . Der Zeuge Sch . erklärte nämlich zur allgemeinen lieber -
raschung , daß die angeblich gestohlene Brillnntnadel
in einem Wäschekorb , in den sie auf unaufgeklärte Weife
h ' neingekommsn war , wieder vorgefunden worden sei . Das Gericht
sprach daraufhin die Angeklagte wegen sämtlicher übrigen Anklage -
punkte frei und oerurteilte sie nur wegen Entwendung der Gemme
zu einer Geldstrafe von 2000 M.

BreSlauer und Berliuer GaS .

In seiner Fünf - Milliarden - Vorlage hat der Magistrat daraus
hingewiesen , daß die Werk - Zlarife anderer Großstädte wesentlich
höher seien als die Berliner , insbesondere , daß im Monat November
der Gasprcis in Breslau 70 M. gegen 4l M. in Berlin gewesen
sei . Eine Berliner Zeitung Hai dazu erklärt , daß daS Breslauer
GaS so viel hochwertiger als daS Berliner sei , daß die Kosten
des Gasverbrauches für den einzelnen dort nicbt höher
würden als hier . Man brauche in Breslau nur ß' , Kubilmeter , » m
die gleiche Wärmemenge oder Lichistärle �u erreichen wie in Berlin .
Dceie Angaben treffen nichr zu. — Soforl eingezogene amtliche
Erkundigungen haben ergeben , daß der Heizwert des Breslauer
GaieS 4800 W. E. ist , während der Heizwert des Berliner GaieS
zwi ' chen 4100 und 4400 W. E. schwankt und im Mittel dem BreSlaucr

gleichkommt .

Vertagung lm Prozeß Klanle . Im weiteren Verlauf der zu -
weilen ziemlich erregten Debatte zwischen der Verteidigung und
dem Gericht über die Frage der Ver Handlungsfähigkeit

K l a n t e ? . die etwa drei Stunden dauerte , stellte die Verteidigung
erneut den Antrag . Klant « aus der Haft zu entlassen und nur jeden
dritten Tag zu verhandeln und erreichte auch schließlich damit , daß
die Verhandlung nach nochmaliger längerer Beratung des Gerichts
auf Freitag vertagt wurde . An» Freitag wird das Gericht
sich über die Art der Weiterführung des Prozesses schlüssig werden .

Der Prozeß Rahardl brachte gestern die letzten Reden der
Verteidiger . Rechtsanwalt Frey wies daraus hin . daß bei
dem Verkauf von VelbandSmull aus HecreSbestäiiden ( wovon auch
Rahardr jun . eine aniehnliche Menge bezog ) das ReichSverwertungs -
aml selber sich der tollsten Preistreibereien schuldig gemacht habe .
Dann folgten Erwiderungen der beiden Anklagevertreter .
StaalSanwaltichaflSasscssor Kußmann erklärte , gewiß habe er
gegen Rahardt Vater und Sohn und gegen die Mitangeklagten
rücksichtslos zugegriffen , ober daS sei bei der Schwere ihrer Siraf -
taten seine Pflicht gewesen . Zuletzt erhielten auch die Ange -
klagten das Wort zu ihrer Verteidigung . In längeren Reden
suchten Rahardt Bater und Sohn glaubhait zu machen , daß sie
sich einer Strafbarkeit ihres TunS nicht bewußt gewesen seien und
noch jetzt die Straibarkeit nicht einzusehen vermöchten . Rahardt sen .
wollte nur zugeden , daß «r in der Form nicht immer korrekt ge -
handelt habe . Alle neun Angeklagten baten um ihre Freisprechung ;
bei einem von ihnen hat der Staatsanwalt selber sie beantragt .
Das Urteil wird am Freitag gesprochen .

Zwischen Trittbrett und vordschwelle . Da ? ISjährige Lehr -
mädcben Elsbeth Krautz , das bei seinen Eltern in der Kreis -
anstalt Fungfernhcide wobnt , kam auf dem Bahnhos Westend beim
vorzeltigen Aussteigen auS dem noch fahrenden Zug zu
Fall , geriet zwischen Trittbrett und Bordschwelle
und wurde eine Strecke mitgeschleift . Man konnte die Verunglückte
erst nach Aussägen des Trittbretts befreien und brachte sie
nach dem Krankenhaus Westend , wo sie mit schweren inneren Ver -
letzungen Aufnahme fand .

Billige Fische . Am Donnerstag und Freitag findet unter Leitung
des ElnäbnnigSamtS der Stadt Berlin ein Verkauf preiswerter Fische statt .
ES werden abgegeben geräucherte Sprotten zum Prelle von
860 M. und frischer Dorsch kauSgenommen ) zum Prelle von t75 M.
je Psund . Die Perkaufsstellen (Fisch - und Räucherwarengeschäst «) befinden
fich in allen Stadtteilen von Groß . Berlin , insbesondere auch in den che -
maligen Vororten und find durch besondere Plakate tcnntlich gemacht .

Annahmestellen für die Zwanasanleihe . Nach einer im heuti -
gen Inseratenteil veröffentlichten Bekanntmachung des Landes - �
finanzomtes Groß - Berlin sind weitere Annahmestellen zur�
Zeichnung von Zwangsanleihe bestimmt worden . Bekanntlich sind
an die Vorauszeichnungen besondere Vergünstigungen geknüpft .

Bezi , kSbildungSansschuft Groß . Berlin . Die Gewinnliste Mr
unsere WcihnachtSvcrlosimg liegt im Bureau des BildungSauSschuficS ,
Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Treppen , zur Einsicht aus . — Die im Dezember
geplanten Änatvl - Ausführungen im Neuen Theater am Zoo

�edensmittelpreise tles l ' axes .
Zufuhr ; Plleiseh » nsreicheud , Geschäft ziemlich rege . Fische

knapp , Geschäft lobhaft . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott .
•

Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬
handelspreise ;

Rindfleisch 350 — 530 M. , ohne Knochen 520 —650 M. Schweine¬
fleisch 650 —900 M. Kalbfleisch 360 —740 M. Hammelfleisch 400 —700 M.
Riicken ' ett 1300 —1450 M. Rindertalg 1100 - 1276 M Schellfisch ISO
bis 280 M. Seelachs 225 —260 M. Reizungen 200 —276 M. in Eis ;
Aale 1000 - 1600 M. Hechte 530 —560 M. Siele 330 —375 M. Lebende
Karpfen 650 —- 750 M Eier 76 —78 M. das Stüok - Haturbutlor 1350
bis 1525 M. Margarine 950 —1050 M. Schweineschmalz 1100 —1240 M.
Erbsen 375 M. WelBe Bohnen 325 M. Linsen 370 M. Weizenmehl 250
bis 275 M. Weißkohl 22 —25 M. Wirsingkohl 26 - 30 M. Rotkehl 40 M,
CrünKohl 28 —32 M. Mohrrüben 15 —18 M. Kohlrüben 16 —19 iL Kürbis
12 —16 M. EBäpfel 60 - 80 M.

köimen infolge deS Streiks der Schauspieler erst stn Januar stattfinden .
Die für Dezember gelösten Karlen sind ungültig . Für die Januar -
aufiührungen werden neue gedruckt . Die Borstel ung am 25. Dezember
( Die jünf Frankfurter ) im Schiller - Thcgter findet statL Für diese
Vorstellung wird ein Zuschlag von 50 M. erhoben . Für die . Weih -
n a ch t I ! ch e M u i i t ' am t. und 2. Feiertag in der Alten Garnison -
firche wird ein Zuschlag von 20 M. pro Karle erhoben .

Prolctariswe Feierstundon . Am zweiten Weihnachtsscierlage ,
26. Dezember , vormittags II Uhr lpüntttichi , findet im Großen
S ch a u I p i e l h a u s e wieder eine Feierstunde statt . Die Feier wird ein -
geleitet dmch ein Orgelpräludium O- dur von Bach . Heinrich Witte svricht
das Gedicht : Friede aus Erden von K. F. Meyer , dann singt Paula Wein -
bäum : Abendlied von Reimonn und . Wenn iib mit Menschen - und mit
EngclSzungen redete ' von Brahms ; Pros . Leo Kestenberg hält dann die
Fellanlpiachc ; die Ouvertüre zu . Corloian ' oou Beeihoven wird vom
LIülbucr - Orchcster vorgetragen ; der Sprech - Ehor bringt Chöre auS Faust
und Pandora von Goethe und daraus solgt als Hauptwerk Prometheus ,
ein Choi werf von Herder mit Musik von Lisz! , die verbindenden Worte
spricht Lothar Müthet . EintiiltSpreiS 70 Marl . Ein kleiner notwendig ge-
wordener Zuschlag von 20 Mark wird am Tage der Veranstaltung im
Großen Schauspicihatise erhoben .

Svrech - Chor für Proletarische Neierftunden . heute abend pünkt¬
lich 7 Uhr in der Aula der Sophienschule Weiumeisterstr . 16) 17, UebungS -
stunde .

In Berlin - Wic » in der Jägerstraße ist eS In erster Linie das
HermS - Trio , daS das Jnleiesse zu ieflcln vermag , geschmeidige und
iabelbaft leicht arbeitende Komit - Akrobaten . Auch der Balanceakt der
Holbcrt Bros und die HellaS - Gladiatoren verdienen Be>
acktung . T r e d I a modelliert mit Schmiß und Ironie aus feuchtem Lehm
ein paar prächtige drastische Köpfe . Das schöne Fräulein B i o l a n t y
lallte sich mit ihrem Bruder auch an eine andere Ausgabe machen , als an
die thematisch bereits erschöpjte und technisch wenig ergiebige Tanzschöpsung
von Bacchantin und Pari .

Das Zllhnmbra - VtarictSamMoristPkatzbatimDezember . Programm
hinreichend sür die Tätigkeit der LachmuSketn seiner Freunde gesorgt . An
erster Stelle wäre Kart Braun , der bekannte Komponistendarsteller zu
nennen . Als „ Schubert ' leitet er seine Darstellungen enrst ein . �um sväter
als böbmiswer Dirigent wahre Lachsalven zu entsesseln . Alex S t a m e r ,
der »genriedliche sächmche ' Humorist , hatte die Lacher bald aus seiner Seite .
Der Krastatt der I l l e t und Jenny verdient ein Sonderlob . Sie
zeigen interessante Neuheiten aus dem Gebiete der Zahnfrast . Hübsch
sind auch die Schatteuspiele deS D o n c l l h.

Eisenbahnunglück in Heilbronn . Ein Güterzug überfuhr aus
dem Bahnhof in Heilbronn das Haltesignal und fuhr einem den

Bahnhos verlassenden Personenzug in die Flanke . Zehn Per -
Ionen wurden verletzt , drei schwer . Der Verkehr auf den
beiden Gleisen war mehrere Stunden gesperrt . Der Material -

schaden ist nicht erheblich .

Aolasirophe beim Van des Wolchow - Kraftwerke » . Di «

Caissonarbeiten beim Bau des großen Wolchow - Wafferkraft -
wertes am Wolchow - Fluß ( Rußland ) sind durch plötzlich eingetrete -
nes Hochwasser und durch Treibeis vernichtet worden . Es be -

steht die Befürchtung , daß der Unfall für den gesamten Bau eine

Katastrophe bedeutet .
__

�ugenöveranstaltungen .
»Ic Dilhnochtss - isfl - lwngea im Jugendheim Lindenstr . ß, tm Zugendhet »

Christburger Str . 14 und im Jugendheim Sohenlohestraß « ( S- meurdeschute ) stnd
in dieser S>od>e ieden Tcg von 5 —8 Uhr geöisnet .

Am Sonntag , den 24. Dezember , find dl - Äusfiellimgen In her Linden , und
Christburgcr Straße von 1—1 Uhr gedssnet .

•
Skr alaner und Vete - eburacr viertel , Zr - ffvunkt zur Wintersonnenwende

6 llbr Bhf. Straiau - Nummeloburg . Aachzlloler 7 Uhr Bhk. Desunddrunnen . —
Roscnthaler Vorstadt : Jugendheim Schul « Givsstr . 23a, Vortrag : „ Abend vor
der Wintersonnenwende ' . — «irden : Jugendheim Badcantialt Biirwoldstvaäe ,
Dioiusfio »; „ Iuacndschuß und Iugenoschutzforderungen ' . — Südweft «»:
Jugendheim Schute Alte Zakdbstraz - , ' Vortrag : „Materialistische Seschichtsaus .
fassung ' . __

Wetter biS Frektagmittn « .
klärend , jedoch überwiegend trübe
ringen Negensällen .

Ziemlich mild , zeitweise etwa » auf -
mit wiederholten , Im allgemeinen ge-

■ y
wie Nam . ©

Überall nerzlich willkommen !

für Dam en u . Heppen ,
aus ppima naiup *

braunem �eiileder ,
erstklassige erprobte
J�abrikate , — auch

h andgearbeiiei ,
wasserdicht , hervor¬

ragende Paßformen ,
langjährig bewährt .

Vorschriftsmäßige

Jagd - SiiGfel ,
auch mit Oummisohlen ,

Eislauf - SiiefeU
Wände ? Stiefel ,
fiafepl • Sch uhe ,
hochschäfhge j0il2tOm
u. Motorrad - Stiefel

Sehr billige Preise *



Snefkaften der �eöaktlon .
1. Zok eart . links , vor . Eöriftrtüdc und Serftäge lind mi' . zubrlnzen ,

C t i ( { 1 i 4) c A u s t u Ii t t wird u i ch I - r » c l 1 1. - Zrder liir de » Briei >
l�sien beliimmten Anfrage füge man einen Vnedslaben nnd eine Nummei
bei . Eilig « Änsragc » lcage man in der Juristischen Svrechslunde . Lindensrr . i

Sch. 100. 1. Nein . 2. Auch dann nicht . 3. Es muß der Klagerocg beschritten
iverden . � 1. Vielleicht Hausfriedensbruch . S. Ja . K. Zweifelhaft . Lassen Sie
das ltleingarlenschiedsgerichl entscheiden . — g. 6. Das Testament ist ungültig ,

Che. t » . 1. und 8. Unseres Wsserrs IS Vroz . S. Der DorNer nraS das
Dienstverhältnis kündigen . 4. Nein . — Motte 10. 12. 1. Unter Umständen ja .
2. Nur dann , wenn die Ehefrau einen Ebeicheidiingsgrund hat . — E. 10.
1. Nein . 2. Rufen Sic die Schlichtunasstei . ' c an und warten Sie deren Eni »
scheitung ab. — A. B. 3». Sie waren zur Herausgabe oder zum Wcrtersah
verpflichtet . — 9. 93. Die Umlegung ist zulässig laut Vekanntmachung des Magj .
strats Berlin vom 3. Ecpi. ' ! !ii >cr 1022. — lölieterrat 95. 13 Proz . — W. B. 32.
Ihr Räch bar ist nur verpflichtet , den berei ! « vorhandenen Zaun zur Unterhal -
tung zu übernehmet� nickt aber die Kosten zu seiner Anlage zu erstatten . —
Br . 2310. l. Ja . Das Wohnungsamt mnst aber den neuen Pertrag aeneh -
migen . 2. Ja . In der Negcl erfolgt aber di « Beschlagnahm « nicht . — SR. 00,

Stech irntem Anficht gchSren We Kosten zn fcen 9ti »u( U«| irti ( l «ii . — St 98
und R. R. 28. X. und 2. Unseres Erachten » ja , sofern eine strafbor « Handlung
vorliegt und dar Täter unmittelbar danach verfolgt wird . 9. und 4. Ja . Es
kommt aber auf die näheren Umstände an. — ist. R. 100. 1. Nein , da Ihr
Pater noch voll erwerbsfähig fein dürste . 2. Katasteramt . 8. Einkommensteuer .
befcheid : Rentenfestfchungsbeschaid und ähnliche Papier «. Vormittag ». —
Berlin 100. 1. und 2. Ja . 02» Proz . der staatlichen iSebäudestcuer . 3. und 4.
Ja , sofern ober die Abgab « noch nicht eroobcn lst, mutz st« der Mieter an die
Pezirkssteuerkasse abführen . E. 1802. Nach der Aufsassung des Zentralmiet »
einigungsamtcs die erhöhte Mtete .

rss * »

Gpemhaus
7 Uhr :

I ) . Zauberflöfe

Scaauspielhaus
7' / , U: r

Bamela HimaiilfaM

i)eutseh. Thsat .
7,/jU, : Der lcb «nde

L. eici . nata
( Mexander Moissl )
Ftd . kVa" Trommeln

in der Nacbt

Kararasrspielß
8 Uhr : Timotheus

in flagranti
Ftß ? U. : Das Glas

V/asser

(Ir . Schausplslh.
( KarIstra0e >

7l/ | Uhr : Luther
(die Nachtigall v.
Wittenberg )

Ftß TVa ? �JLufher
(die Nachitgall v.
Witten : ergi

Montag , 25 U . ZV,
Das Schwarz «

walumäilel

Theater i. d.

Milz. zrLi2. Ztr . !
Bis Treitag ge »
s <£ fassen wegen
VorBereitun gen
zu der Sonn -

cSendpretnigre
von

Savonarofa

c»vnx>noooetc - o<

Voliisbühne
?' / , Uhr :

VerLLwsvSsr

Lessisg - Th .
7 Uhr : FAUST
Ftg, 7�/» Königin

Christine
Sonnab . 7,/2 : Der

Biberpelz

M. KSoslIw-Tli .
Heute Reschlossen
Frto . 7 U. z. 1 Ma' e
Großmamn (Dersä1
AB Shd aliabendl
7' / , Ur Croilmama

7' / »:FaaiilikÜ33osi3ini <
M. T Der Blüaniist

UiMSk des flSlgßS
iRose - Tiieater )

' 3/4Uhr Menschen
Von heute

Casir -c - Theator
On nrnSdüsprl 8 Uhr ;

SSÜers PriBiESdü!!]

Apolto - Theater
Ru« ischcs

RnmaiUisch . Thcater
Telephon Kurt 696

Russ . Ballett
vom ehern Kaiser ! .
Theat . in Petersburg

Reeie
Baris Ronianolf

Am Weihn . - Abend
geschlossen . Am

2. u. 3. Weihn . -
Feiertag Nachir . -
vorsicüunj zu halb .
Kassenpreisen mit
lellw . neuem Progr .

An! VI, Uhr

tu
� OollzstraßcO

No. lcndort 1613
AI!al >end! icli 6' , , Uhr : zststZ?- Das
dritte Prosramm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all. Theaterk . u. an der
Katsed . Th. v II —2 u ab 6Unr abends

W r Königgraßs�
Ssnuadend , 7 llhr . Zu

© od Schoospiel :

« Kavsnavoka
Zehn 6 jenen nach Gobineau , Mujtk von W. v. Äützow .

Mitwirkende - Las gesamte pgrsimal des Theaters la der

Königgrötzer Straße .

Eavvnarola : Ernst Leutsch .
ttoitümentwürfe : Paul v. Tschelitscheff .

Lühncnarchitettur unter teilwcifer Lenuhung der Kreiste -

Sühne : Paul v. Tschelitscheff .

Gesamtrtgle : Carl Meinhard u. ?lud . Demauer .

Sämtliche tsostüme sind bei der Theaterkunst Hermann
3. Raufmann hergestellt .

Sauten u. Dekorationen : Theater - Kunstgewerbehaus

r >ae Iheatee »leldt weg. Dortereihmg . ,->dies Premiere b. Freü - g gefchlofien

Am»
am Bahnhof

Rauchen
geslatiat

KomSdienhau :
- - Der pniätyolii

Hahnrei
Maria Orska
Otto Gebühr

Berliner Th .
7. 15: Madnnie

PöKipsdoar
Fri . zi Massary a. G i
Rabens . Wlrl . Hastelj

Deutsch Opernhaus

u. : IristaDD. lsalße
ÖrofiSVoikscper
In» Theat . d. Westens
Vf*: Eotfä!*. aas dsraSerail

( ntimas Theatsr
8 Uhr : Die Letter
Die Peitsch # und ~. ?

Lustspielhaus

U. :
Adalbert

Meiropol - Theator

�BswM- BerliD
An beid . Weihn . - lag ,
3 U. Die Daladere
Neues Operatt . - Th.
T/t : Die schwarz «

Kose
Anbeid . Welhn . - TaO
3' /«; Doilu »et ter Zofill
Neues Th. am Zoo
7' /,U. ; Diriiti . drlefsll
Operette v Gilben
Anbcid Weihn . - Tan .
3' , Osr' i» mit 4a lutill
NeuesVolksiheater

7' /.uhr:Saniaiiapai
Sohlller - Th Charl . !

unr fllt -SaiöeN !
Thalia - Theater

739 �* 5 / 30

Sis nsfili??!!. niBSlarlrtK-Pr�asiia
Sonntags 3' 3 L' Srs

Vorstclluna ; zu hlemen Preisen

3( 7' , ) Dir. : James Klein ( »Vj J

i allabeulllä i EreSc inlcn . üevuE

Löwen -

jEinoliampf
Internation .

VarietO

Csrcal «
Busen
I 1 )' ( , . aB. ciK!i39»r

V/eihnscbts -

Treude !
Cli aus Bosch

„eis libizpr
B" Morton ,

Ma ■• ■bw eder
�£ iSSZScS £ SBS

Urania
Theater 8 Uhr :

Vesuv u. Pomp »:
«! , Saal 4 u. 6 U
( ischlcln deck dieb

, r.?. ' .—"17' ". .—g-.*! . . . •"zr-i
in Origiaalbcselzuns

; Margit Sucby , Rose Felsegg . l
1 Balzer - Lichtenstein , MaxE

Landa , Bruno Kastner , s
! Arnold Rieck , Aib . Kiitzner, |
| Allzzl Meteika , Else Revastg

Spira , Bartels , Walters
Auftreten Mr. Jacksons vomf

| Alhambra - Theater Lomloni

| mit seinen englischen Girls . J

i tirteriunl ab 10 Hin osugUrbiccbu .

vgmB

( zlleouns i>. u. 10. Janaar .

M . SlaslslÄr
Gel dg * winne über

n Hlllüfftfe
Köchatdewinn Mark

2Z

Varielö -

Spielplan
Esudiep gntitlct I

Relchshnllen . Th ,
Aliabendl . VI, Uhr

. ! aKtn»edim, ] 0,
halbe Preise
STETTINER

. Sänj .
thkif !

ikistl
. totl ' /rf .

tdeein ». Itotft, Ter
T' ll . ?' / , onl

Swaljudn , 31).
Elite -

Sänger
fisiss Prejr.l

l. ' (klil; . «»
jd2»rta Beit-

udrtsfar '

Priöl �isaili < wi tOijtt u » gewitm !Vi ,
Uhr
Th. a. Noliondoitpl .

u . M. MS. . .
An beld Weihn . - Tag .
3' ?Uhi: Vrtl« «. l>l»i>ck
DtJItrio 4. 8tB«l »4soi. SB
ji/ . U. - Der Schrei

aus der Siraüe
Wallner - Thaater

g U Die hteine
Sünderin

I. Feiertag 3 Uhr .
EiomaiNchm . - Aiiff .
Die kl . Sünderin
Thielscher — uora

Residenz -Tli.
Tätlich 8 Uhr

auch Weihnachten ;

ftssn-ZyklBS
Hedda Ballier

Jilla Börieiii

TrSanon - Th .
Täglich • / . NUhr

ÄUCh Weihnac : ten -

Stssi
die Kokotte
pfffunt�r l «| ar >ron
haben K�tncrizutt «it

G�fli owt! *
| 76 61. 160 M £€0 .H. tOOM 1206

Ca«teliung »g«5übr ; d. DracUflucbe 1
b hL, <1 linef 20 H. wedi .

«ittir

.. P. üaöfinfz s Co. , ,
■>3 3tr : in V. M Ulpzlget lh . {

�Cafe"®

Die elegante

M ev ' s

Keine Wasch -

und Plättkosten

Bezugsquellen werden nachgewiesen .

jÜl ' lf
■' ll 1 ' Sögi; : t . 8(
zahlt Tagespreise l

Messing , Knprer ,
Niel , Zink ele .

Krause
Pianos

Zur

Miete
[ Ansbach er Ztr . I,

Ua iarlintenilreh

| ZiehaneO . a . 10 . Jannar I

M . stiis -Lüüeil
Gcldgewtone über

n Milrii
Eöchatrtcvrinn MarK

25
! fa?l jshiil /Ms Los fewinni

I tch!» 1 Bazl 1 teka ititm 1 L' e*t .1- j
73 U. ISO .Vi. 383 Ist 600 ist 1200 M". i

:vj Zu61fliaoL ' s; ; ( jhühr : d. Urncksacbe f
Jt ß U. , Ii. Brltl 20 dst mehr .

paiiffiMoM .
,r ' : J acrli . i o ü7 , Aadreatttr 40a , {

| FrijjriilBlriSeH ' tO
' Eüe tiiexlgn Stratt

Hetere Spiele u.
iamreiensaol

dV, u 7' , Uhr
IS Attrukiicsita
Weihnacht « »

Rdlwasend
geiTtlnat

E! g! j ] 35 TIl .
iagi ' /jt Uhr

apeh Weih achten

Die De-

nioralisclien
W» Iho ! l « - Thrat ,

W ßisfolizLoia
dlueD von h. Uirach

Molly Wcssely
Paui Heideman «

|t. Regelmässige Verbindung
von Bremen iiber Southampton ,
Cberbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfcr der United

States Lines

NÄCHSTE ABFAHRTEN «

America . . . . 3- Jan - '■ Febr .
Pevdem Haruine . 6. Jan . H. Febr
Prasidcü Kooseve - t 17. Jan 24. Fror ,
ueoiea Washington 2' rebr 23. Murz

Soutliampton u. Chrrbourg I Tag später

Vitlansen Sit ProsptHt
urä S�gsKisten Nr. S3

umtm siAies uues

Porlin W8 - lJn,er » eo undea i
uuillil NW40 , Invaliidenstr . 93

» . Gen' ral - VertrehiDg
Norddeutscher Uofd . Bre

. ■«#.

KonsamvcrciHC

ffaftriKKammcB

firossgejrjcbc !!
Spart Zeit und Geld und da »

nützt den rühmlichst bekannten , tu -

rerlHsst�en u. allarorts bewährten

DKW

" �SßAUM t . xrCtsSä

KMMGWM
MSrechMewe

x#6RAf
liiwenere

Berlin, Unter den Linden 21
Kanonlerstr . 9 Taoentzlenstr . 18a

Juwelen » Perlen
Relchhaitises Silbcrlager

Bekanntmachung
Dsr Herr Relchsmintster der Finanzen

bat auf Grund de» § 19 des Gelege « über dt«
ffwanasanieihe vom 20. Juli 1022 für
Groß - Berttn noch folgenbe Kanten als
Annahmestellen für die Zeichnung der
Zwangsanleihe bestimmt :
Games & Es , Behrenftr . 40
Grebit - und Handelsbank A. G� Sora .

theenftr . 27
Deutsche Länderbanl A. S. , Kchrenstr «3
Deutsche Pertehr - dauk « S. . «ehronstr . 8
DIenes . Friedheim & Co. , Burgstr . 27,
Feyernbend , Sotdfchmtdt & Co. , Oder -

OOCX : Besondere Ankaufs - Abteilung ]

töSagg —'

rauringe billiger
DnlL-Beid 980 gest. , 6 firasm schwer, Sfk. 35 000 M.

Einfädle Trauringe, 333 585 gest. , von 2080 Ol. an.

TrauringtabrikAibertTbal &Co.
1. Oesiiinft: C. 19. Stsilelslraße 5 iSpü' clmsriiti

).. Cos&ft : CbirlottubBro , Bisfnantsti . lS iUgtugriuiilti. Sopbie-Cliail . PL

.' rif oafl Roüchhirml We« en der Fülle der »esieiiunged
-Iis ycil . Ccdülluflyl Verden Auilriiee inuorhaib 2 Tagen

ausgeiiihrt . — Preise lest mir am Tage des Erscheinens , Dentfchcr Jirebitsecei «, E. G. m. d.
Äothenee Str . 44

Potsdamer Kreditbank , BZrsenabtetlung ,
Mauerstr . 83

Berlin , den 18. Dezember l!>22.

tiiuöesslliWM Grob ' LM
In vonßel . Quallt . n. gro # Auswahl . Potsdamer Str . sZLIAbtrllmrg für Bestfi . u. Vorkehrssteuern

5e!bsl?ssjeren �„ u�so

wallftr . 10
Ge r. «tnsdcrg , Oranienburger Str . I

_ _ ___ _ __ _ __ _ ___ _ _. HiMBaNMI «
gesellschäft aufAttiea , Hausvogteipl 8,8

ablonsky & Co. , Unioersttätsstr . 2,3
ahn . Weil & Gie, Beüevuestr . 4

Kerewskt ch So. , Eharlottevstr . »8
Felix Kiew . Hotsteiner Ufer t »
Bochmann , Zetdler ch So. , ZSa«str . 8
Gustav bd. Lrvy , SchSnederg , Münch « » «

Str . 2»
LewiNdkn , Retzlasf & «#. , H- nsoogtrl -

platz 5 und Äeustäbtiiche Kirchftr . <5
?. Loeweaherz , Universttütdstr . 3 d
Hartwig , Mamrvth fk So. , Perlin - Tchöne »

berg , Luthe rftr . 58
Richard Marlop , Reichstagsuser 1
Max Meerbothe » S». , «urgftr . 20
Meyer A So, , Hinter der k«th . Kirche I
Kurt Meyer & So. , Unter den Linden 50
Norddeutsch « » ankverew A. G. , Zager .

strahe 13,1 «
Johann Post , Unter den Linde » «>, ' 81
Reiwald & Hirsch , Martarasenstr . 33

. stq. Hoher Steinwea 1" ' stmeyer , »erlw - Witmer «-
r Str . 4

Morig SIlderberg , Unter den Linden 38

St - inbera . Meckaner & So
strast « 120

® ». Stein & So. A. G. , Zägerstr . 17
tg, Meckaner & So. , Friedrich .
120

mn & Wglln » , Sei
nSBalf

"

strahe 28

Trott mann & Wiglow , Leipziger Str . lOl/J
Georg Bolffohn & So. , Gharlotten -

OKW - ElnbaumoSorcn zu 1 resp . ! >/ , PS

DKW - IsichtkraMrader

[ Verlangen Sie Prospekte , j
HefArenzen und Sieg - sslistenl j

Mepauar XolorßtTwrke
3 . A. Kssmussön

Zscbopau SS / Sachsen

( E,V . )

Zum Weihnachtsfeste I
Als besonders preiswert stellen wir zum Verkauf :

Einen großen Uoiiccphllha kür Erwachsene und Kinder mit und ohne

Posten nddaöWiUllö Lederbesatz :

3DD bis IflOD M. höh , 2000 .. . 3000 M

Einen großen

je nach Verar¬
beitung u. Größe

1

an

Kindertossctuitis Sf. u3fÄ 590 m,

LederMbscIüilie K?". M. ", . ". K!n,. te!er; 1850 « .

Männertism�n

. . . . . . . . . .

. 2600 M

UncQn in bester Verarbeitung in den verschiedensten Quali -
liUdgii jäten und Stoffarten außerordentlich preiswert .
InTÜna hervorragend in Sitz , Stoff und Verarbeitung j
ftütuy z konkurrenzlos billig , vollster Ersatz für Maß .

Harrsnulsler elegante Anfertigung , erstklassig im Stoff .

Gssere Preise sind dsrcbBog noeä nleMzo einem Bol . ar - iande r . 4C08 9. kalkuliert .

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Verkaufsstellen :

. . . . .

t

Köpenicker Stroße t45 , 3. Hof , 3Tr . ( naheSchles . Bahnh . )
Litauer Straße 15 , Ecke Romintaner Straße

Schönhauser Allee 47 ( am Hochbahnh . DanzigerStr . )
Chausseestraße 76 ( nahe Weddingplatz )
Neukölln , Kaiser - FriedricheStraße 230/231

Kottba « er Damm 69

Posten
Einen großen

Posten
Einen großen

Posten •
Einen großen

Posten
Einen großen

Posten
Einen großen

Posten



BSlüga rr — .

Lebensmittel 1 =i »

Verkauf soweit Vorrat

Kochäpfel . . . Pfam 20 . — Kaninchen

Essäpfel . . . . .r/Mi 26 . —

Walnüsse . , r/mni 480 . —

Grünkohl . . . p/ *nd 17 . —

" Rotkohl . . . . .P/und 45 . —

Sellerie . . . . . . .p/ani 35 . —

Sonntag den 24 . Dcz� sind

unsere Häuser von 1 bis 5 gcöffnel

gtstr . Pf. 42 5, —

Hasen r «frw/f , p/i 550 . —

Rehblätter p/und 550 . —

Wildragout p/i . 380 . —

lalptlger Strasn

f £flSäf }SS: ' b,XZn ' �

WslnfirsEö Versianlll "fi 959 . - �1750 -

Deolsö ! , Welnörand 1200 . - kI 2250 -

lainitta -RninVersiJi . ' A 1263, - f1 ' 2250 . -

Frsscltes heisch Älexaililtrplaiz

Schmorfleisch ÄnT 540 .Kaibskamm u. Bru . t , pio 500 .

Katbsrücken . . . . . . . . .p. n 500 . - Schwein « Schuiterblattpfi 7 < iO . -

Kalbskeuten . . . . . . . .eu . 550 . - Sehweinebauch u�, %' SOS . -

Bowlen - uJafelweine , Spirituosen
Preise ohne Fiascbe Aul Wein 200/o Stenerzuschlaj

fJlengenabgabe vorbohalten

Camembert seht . 150 . — Corned beef rfi . 600 . —

Harzercaip / Kan. 750 . —

Romaiour p/ * ni570, —

TilsiterKäse p/i 800 . —

\SaJe&si (im/. va billigsten
espr eisen

" Bauemmtitto . P/i . 850, —

Landleber w. rfi . 900 . —

Teewurstp/ani 1000 . —

Salamixv . r/t 1200 . —

Zervelatw . p/Mi 1100, —

192öwDhroBerBfllerdwl ! "h""IK. �3ö3. - 1921er E!!e5lie : ni. 01: er[c' ii "' DM,' i "' 450 . - l521erNErs ! E[ : : Er Vr�e�Rnä n' tnr 6( 19 . -

192öl! rD! irkheiniBr Botseio . „ r . 525 . - 1921er UM . FoDerfcö. � tCß - l921eT KtgcE- Icrgetcir . ' . VV,; � 1250 . -

T - . ? » « « « « . « tLr aim « % von ; Kloss £ Fürster Hat ' . M«il er . Schultz , Rüdes leim , Biir jcff ,
Kupferbers und Fruchtbowlen . Schtumweine zu lagzspr - tsen .

WMZÄW

kil . SlWÄ Wkei - WllioM
vonLeloer Sienhaus ( Dösseidorf ) , K&ntoiowicz , Bw-
dlnet , BQfk orth , Kahlbaum Jacobt . Fontifex u » w

za flso Oilüöslen TaoesprfiljeD !

Ein Jahr nach dem Tode me her unvergeßlichen Mutter ver¬
schied nach schwerem Felden am 15. Dezember mein innigst -
geliebter treusorgender guter Vater , Herr

Fritz Heller
Wer Ihn gekannt , weiß , was ich verloren .
Berlin NW. , Kirchstr . 23. Walter Heller .
Die Einäscherung hat dem Wunsche des Verstorbenen gemSS

bereits stattgeiunden . 161/S

Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht , vom
Hinscheiden unseres langjährigen Mitarbeiters , Herrn
Direktor

Fritz Meiler
Kenntnis zu geben . Wir verlieren in dem Entschlafenen
einen unserer Besten . M' t großer Umsicht , gestützt
auf umfassendes Wissen , hat er unter Einsetzung seiner

ganzen Kraft die Interessen unserer Firma wahr¬

genommen .
Das Andenken unseres vortrefflichen , hi jeder

Hinsicht vorbildlichen Freundes und Mitarbeiters werden
wir stets in hohen Ehren halten .

Josef Garbaty - Rosenthal
Eugen L. Garbaty - Rosenthal
Dr . Moritz Garbaty - Rosenthal

Berlin - Pankow , den 20 . Dezember 1922 .

dMA £■•>*£• ' 4 X r N-
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Am Freitag , den 15. Dezember 1922 , entschlief

nach schwerem Leiden Herr Direktor

Fritz Heller
In Firma OarbatysRosenthal

Herr Direktor Heller hat jahrelang an hervor¬

ragender Stelle als Vorsitzender und als Mitglied des
Beirats in der Onsgruppe Berlin des Arbeitgeberver¬
bandes der Zigaretten Industrie gewirkt . Mit seinem Hin¬
scheiden verliert die Berliner Zigarettenindustrie einen
ihrer Besten . Seine selbstlose , kluge , aufopferungsvolle
und unermüdliche Tätigkeit wird ihm innerhalb der

Zigarettenindustrie unvergessen sein und in der Er¬

innerung der Mitglieder des Verbandes wird bei jeder

künftigen Arbeit sein Wirken als leuchtendes Beispiel
vorschweben .

Die Mitglieder der Ortsgruppe Berlin

des Arbeitgeberverbandes der Zigarettenindustrie

Berlin , den 20 , Dezember 1922 .

Allen Genossen und Be¬

kannten die traurige Nach¬

richt , daß unser Vater ,

Schwieger - und Großvater ,
der frühere Schankwirt

Der Verband der deutschen Zigaretten - Industrie ,
Abteilung Berlin , verliert in dem leider so früh dahin¬

gegangenen Direktor

Fritz Heller
sein tätigstes und bewährtestes Mitglied . In langen
Jahren gemeinsamer Vorstandstätigkeit konnten wir ,
wo immer es galt Arbeit zu leisten , auf unseren mit
Arbeit überhäuften und doch nimmermüden Heller
zählen ; in seinen Händen wußten wir jederzeit unsere
Interessen am besten gewahrt

Sein kluger , weitblickender Rat , den er in klaren ,
beredten und überzeugenden Worten zur Geltung
bringen konnte , wird uns allezeit iehlen und in Dank¬
barkeit wird das Bild dieses von uns allen verehrten
Mannes unvergeßlich in uns fortleben .

Der Vorstand . Felix F. Hirsch .

Berlin , den 20 . Dezember 1922 .

TERPEHTINÖLWARE IN DOSEN MIT BANDEROLE

Hanlelslofte
mtrine Cheviot , schwere Anzugwore ,
sehr preisw . l Trikotag tür Daiecn Herren
u. Kinder . Neuheiten In Oamen . �nlzl

Ella Detimel , Neakölla ,
Niemetzstr . 9, Nähe Richardplatz .

Telephon : Amt Neukölln 469. #

Nach langem , schwerem , mit großer Geduld

getragenem Leiden verschied das langjährige
Mitglied unserer Geschäftsleitung , Herr Direktor

Fritz Heller
im 59 . Lebensjahre ,

Wir betrauern den Verlust eines hoch¬

geschätzten , an Kenntnissen und Erfahrungen
reichen Mitarbeiters , stets hilfsbereiten Kollegen
und wohlwollenden Vorgesetzten von vornehmem ,
lauterem Charakter .

Dem Heimgegangenen werden wir ein treues
Gedenken bewahren .

Die Geschäftsleitung und die Abteilungsleiter
der Firma Garbaty

Berlin - Pankow , den 20 . Dezember 1922 .

am 16. Dez . verstorben ist . |
Die Einäscherung findet

am Freitag , 22 . Dezember

abends öVj Uhr , im Krema - ]
torium Gerichtstraße statt .

Um stille Teilnahme wird 1

gebeten . « Ba i

Die Hinterbliebenen .

Am 15 . Dezember d. Js . entschlief sanft

Herr Direktor

Fritz Heller
Ein Mann von großem , sozialem Verständnis

und tiefem Gerechtigkeitssinn , der für das Wohl

der Angestellten und Arbeiter stets treu besorgt
war , ist mit ihm dahingegangen . Seine un¬

ermüdliche Schaffensfreude und Pflichttreue wird

uns allen stets ein leuchtendes Vorbild bleiben .

Die Angestellten und Arbeiter

der Firma Garbaty
Berlin - Pankow , den 20 . Dezember 1922 .

WMUMM ' IMS
t ?rwältangsstelle Berlin H 54. Uniecstrete 83/85. <

« Wß ätt »5»lt oorm . O utir Si » noefira . 4Uf) t . 1
ItUoSon : « mt Nord « . S33, 834,835 . 838. !

MMMer und Vollerer .
TieBrandien . VrrtknnenSmSn " ? » .
Konferenz findet beute . Tonners - !

tag . nicht statt , an deren Stelle

v Versammlung �

sämtlicher MetalldrLcker - LeHrlWgej!
nachm . 5 Nbr im Gewerkichafts .
Haus ( Saal 5) , Engelufer 24/25 . !

Morgen . Areltag . den iz . vereinber ,
nachm . 5 Ahr . im vorbandohans

( Situingefaal ) . Clnlenftr . 83 —85 :

VeMMMliller - koMW
der Rohrleger . Helfer und Bau -

klemtiner .
Das Erscheinen alle ? lloitegen Ist Phichi . j

Tie Hanptbiblioihek im Ber .
dandsdause , Ltnienür . 82 - 85 , ist
ad Freitag den 22 . Dezember .
wieder eröffnet . Ter Aufgang
befindet sich jetzt Portat 4. !
2 Treppen .

Allen Kollegen wird die Be .
nubung unfcrer Bibliothek rmp -
fohlen .

Die ausstehenden Bücher find�
sofort abzuliefern .

vi « 0rt » oerwaItuag .

Vir sind noeh billig ! �
Trotz steigender Arbeitslöhne bringen wir zum Fest gute : �

Herrenbekleidung besonders preiswert zum Verkauf . ■ j
Einige Beispiele ( soweit Vorrat ) :

Colaway mll Wesle und Hose . ! . » u 27500

Geseüsdiaftsanzüge ?„rSu87eÄr #sÄ,Si,kt 27500 -

Moderne AnZUde m gestreift blau und braun t . Mk. 13950 an

§ dliÜ0ler mit angewebtem Futter . . . . . . .. a, Mk. IS 500 an

HOSeß sehr dauerhaft . In schönen Streifen . . . . . .. . Mk 2950 an

JOPPCil gelottert und ungefOttert . . . . . . . . . .T. Mk. 3500 an

Anza &lnng zur spaieren übholung öesfaöeL

nengenabgnbe
vorhelislien . ftglPEKO Hein Terkaul

an Bandter .

>3. ibt . Berlin (. Kr.
Unfet ®enof | e

iWi�olm Grsim
Urbanär St

I i>t berftotben .
| Elm uiDtm ftlspltn !

Einiiichecuna
Freitag , nachrn
« Uhr , im Are-
maiorium De-
rlchtiiraste . 17/11

IQOQOQ Block

Waschseife
ca . 5C0®t . Block 150.
«etfcnouioer billig

Büttner •
St . Franks . Str . 130
r. Slp . L, von 9—S.

NllWkl SelZLkSM' VMiilili
verwailungsslelle Berflu .

Am Freitag , de » LS . Dezember IVSS ,
abcudS 8 Uhr , in der Bönow - Brauerrt ,

Prenzlauer Pcrg :

WskAiW ikl öelllfislSlk
und Bcrtrauensmänncr aller dem Neichs -

manteivertrag unterstehenden Betriebe .

Tagesordnung :

Die Lohnvcrhandlungen vor dem

Schlichtungsansschust .
Vi « Verwaltung tagt am 0 Ahr im Nelaen Saab

Ohne Verbaadsbuch mW Fuuttwnärauswei » lein Zutritt .

40/1 , vi « Ortooermalwng .

Hie hvle »errevdellleiilvllz

dle » anaerltr . 39 40 . pgzzaÄe am fUexauderpIaiz . SufSauS S
1. Etage , gegenübet «Zern Polizeipräsidium

BottbUHtr Damm 73 , SM Hohenstlluienplstz , Nähe Hermaimplatz
FranKforter Äilee 7. neben Netz

I » » « r « <»> «< >, iitt «- xlntl >»>» 3>>>r , » t » ! - , <» „ I 1 t,, - «l > e » Ntt » et !

Silbtr - i Brillaitltn
{■Plalfn . alfeNOnzen

Ohren , Zahntzeblsse
■ Höh « - AnltmtfHnrclMe ■

Mostnmi M
B tu vOO' tWW WM WWW liefert ,u Fe ge -

fchenlen 4.4 20
3. �ltrlehleri - ink traOv 4S

kielt «- PotMtlamcp Str
und PotMtlnmer Pinta ÜMMzWiH/ !

3nnuno5(nin(fi ! loll8
öft liffljierOnnüßg zv Bettln

Am Donnerstag , den 28. Dezember
1922, obenb » 6 Ubr , finde ! IM Solz .
arbiiter - Verbands Hans , ülungriir . 30. d r

ordentliche AuSschustfittnng
statt , zu welcher die Vertreter der Kassen.
Mitglieder und der Innungsmitg iede,
Hierduich eingeladen find. 174/1»

Tagesordnung :
t vitlchi des Vrrftonbe «. — 2 De-

tchiufiiafiung Uber A»! stel ! ung des Voran -
istiage » ilir das Jahr 1923. — 3 Dahl

des Nechnungeausidnsse » zur VrUfunr
der Zahresrech , ung I9. "2 — 4 Eaaungs .
änberu n der hh 3, 4, 10 II . 20, 24, 25o,; . i ,
39. 42, 48 und 59 - 5 Verschiedenes . | J'

Die den Herren Verlre : eri > zugesandieniz
Aueweistarten dienen als L ginmation .

ver vorftaad .
Otto Cronau , W Lindemann ,
Borfitzender . Schrill >Uhrer

Wo erzielt man die höchsten Börsenpreise
für

GoM- , Silber-, Platin - »
Barren, Uhren, Ketten , Ringe, Löffei , Bestecke, Brennstifte , Zahngeblsse,
_ _ einzelne Zähne

irilSanteii
s

II. II. i i.

IMchcncr
- - - - - - - - - - -nnniw . 1 ■■■ olle LeSttns -
millei und aebrnisOisßeöenslönfls
HLBISB AHZEieeN kfillisiSli
im , Vorwaru - find Uzkll « .
dallellea immer natu ** ' i

Diese Frage beantwortet nur die Firma

lieferildler Engeläerg
Flurelngang BUrgStf . 29 ,

Filiale : Friedrichsir . 250 , am Heile - Al ( £ nce - PiaU
Besonders hohe Preise für Platin und Zahngebisse !

Bester Absatz für Händler!

im Bureauhaus
— Börse —

Tel
Nord .

M62
9021
9029

Tel .
Nord .

8162
V021
9029


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

